
Priester un Theologiestudenten
des Bistums Regensburg 1im miliıtärischen Dienst

VO'  3

Marıanne POpp

Als 1mM Dröhnen der Bomben und Granaten das sSOgenannte Dritte Reich 1mM Maı
1945 1n Schutt und Asche gesunken War und zögernd die müdegekämpften Front-
coldaten heimkehrten, konnte ıne Bilanz SCZOSCNH werden, elch hohen Blut-
zoll dieser Krıeg auch Aaus den Reihen der Priester und Theologiestudierenden des
Bıstums Regensburg gefordert hatte. anch unbekanntes Schicksal fand seıine
Klärung, denn wer 1 nachhineingesehen das lück hatte, 1n englische oder amer1-
kaniısche Gefangenschaft geraten, der konnte Nachricht über seinen Verbleib
geben, über die Weıten Rußlands aber breitete sıch das Leichentuch des Schweigens.

Hıiıtler bedeutet Krieg, eın Dıiktum, das während des nazıstischen Regımes LUr
tlüsternd hinter vorgehaltener and 1mM Kreise gleichgesinnter Freunde gebraucht
werden durfte, doch WwI1Ie früh schon un! W 1e intens1v sich die Furcht VOT einem
Zweıten Weltkrieg 1n die (GGemüter eingegraben hatte, zeıgt eın Schreiben des tadt-
pfarrers von Tiırschenreuth, Johann Baptıst Hörmann, VO' Oktober 1936
dem Betreft: Mobilmachung Darın heißt „Jeden Tag kann (mıt oder ohne
Kriegserklärung) der Kriegszustand eintreten. Dıie bayerische Ostmark wırd dann
1n Linie Krıegszone und Aufmarschgebiet. Weıte Strecken, Städte un!: Dörfer
der Ustgrenze werden Tage der Mobilmachung 1n einıgen Stunden evakuijert
werden muüssen.“ Ganz offensichtlich wurzelte die Furcht 1n den Ereignissen des
spanıschen Bürgerkrieges, denn heißt weıter: „Nach Berichten Aaus Spanıen eNLTL-

yingen durchwegs 1Ur solch Geıistliche un Ordenspersonen dem Gemetzel, welche
in Laijenkleidern flüchten konnten.“ ber War nıcht die Sorge die eigene Per-
SOIl, die den Vertasser dieses Brietes Zur Feder greifen ließ, vielmehr erbat kon-
krete Hınweıise, „welche Mafßnahmen bezüglıch der Getäße und Geräte, der
Matrikelbücher, der Stiftungsgelder und der Meßgelder un! derg]l 1Ns Auge
fassen waren“. Die Antwort des Bischöflichen Ordinarıats Regensburg ging dahıin,
daß 1ne schriftliche Weisung nıcht für ratsam gehalten werde, jedoch könnte g..
legentlıch einer mündlichen Besprechung auf die berührten Fragen eingegangen
werden. Heute wı1ssen wir, da{fß die Oberpfalz nıcht Aufmarschgebiet WAäTr, sondern
die bitteren Tage der etzten Rückzugsgefechte miterleben mußte.

Biıschöfliches Zentralarchiv Regensburg (im Folgenden gekürzt:
Fasc. Varıa Miılitaria.

Damalige offizielle Bezeichnung des Raumes „Bayerischer Wald“, der Teile der Re-
gierungsbezirke Niıederbayern und Oberpfalz umfaßt.
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Als Viele sıch noch der trügerischen Hoffnung hingaben, dafß der Provo-
kationen Hitlers der Frieden erhalten leiben könnte, gab Maı 1939 das
Bıstum Regensburg dem Vermerk „Geheim iıne Einteilung der Geistlichen
für den Kriegsfall heraus Demnach für den Bez 11/6/7 * Re-
gensburg miıt Burglengenfeld, Sünching, Wörtch A Da Regenstauf, Schierling un!
Hohentels zuständıg Stadtpfarrer Johann Bapt Hösl; Stadtpfarrei St Anton Re-
gensburg, Caritasdirektor Michael Prem, Regensburg, un P. Basılius Schamberg
VO' Priorat der Augustiner-Eremiten bei St Cäcılıa in Regensburg, tür ber-
traubling Pfarrer Andreas Obendorfer, für Straubing Studienrat Isıdor Schindler,
für Deggendorf Religionslehrer Ludwig Holzer:;: für den Bez X 1111 Amberg
MI1t Schwandorf, Ettmannsdorf, Hırschau un: Lauterhoten Stadtpfarrer arl Hoft,
Amberg; für Weiden mMit Eschenbach un!| ta Kemnath Religionslehrer Sımon
Sindersberger, Weıden, für Grafenwöhr Stadtpfarrer Dr Franz Xaver Kattum,
Grafenwöhr, un! für Sulzbach-Rosenberg Stadtpfarrer Joseph Meindl.

Am September 1939 begann der Polenfeldzug. Die altere Generatıon wiıird sıch
1DSO daran erinnern, w Iie Hıtler mMi1t einer sıch hysterisch überschlagenden Stimme

dıe Worte hervorgestoßen hat „Seit heute MOTSCH fünf Uhr wird zurückgeschossen“
und den jJüngeren Jahrgängen wurden s1e, als INnan siıch 1979 dieses unglückseligen
Septembermorgens erinnerte, 1m Originalbild und -Con der damaligen Wochenschau
vorgeführt. Damıt begann eın nahezu sechs Jahre währender Krıieg, und als die
Waffen schwiegen, bedeutete d  1es noch lange N:  cht iıne glückliche Heimkehr, auf
Viele wartete das bittere Los der Kriegsgefangenschaft.

Der Ernstftall War mit dem September 1939 eingetreten un der bereits 1m Maı
desselben Jahres erstellte Einteilungsplan kam ZU Tragen. Priester wurden teils
als Wehrmachtsgeistliche eingesetzt, teils Sanıtätskompanien eingezogen, während
die Alumnen des Priesterseminars 1n sämtlichen Waffengattungen Dienst tun mu{fß-
ten. Es fehlte auch nıcht freiwilligen Meldungen, nıcht eLtw2 Aaus Freude
Soldatenhandwerk, sondern den Frontsoldaten geistlichen Beistand eisten
können. So geht dem September 1939 ıne Bıtte des damalıgen Koopera-
LOTrS VO'  3 Rundıng, Ferdinand Bogenberger, den Bischof VO  3 Regensburg
Einstellung als Feldgeistlicher Interessant 1St die Begründung: „Der Unterzeichnete
hat Brüder 1mM Krıeg, VvVon denen der ıne 1M Osten, der andere 1M VWesten kämpft.
Ersterer 1St bereits se1it Jahren 1n der Wehrmacht, un!: E Zt. verwundet. Er schrieb
MIir gestern VO'  3 der Front: ‚Komm uns, die Verwundeten un Sterbenden
schreien nach Priestern.‘ Der Unterfertigte möchte auch 1n dem gerichtlichen Ver-
fahren, das W Zt iıhn läuft, der Behörde beweisen, daß eın Vaterlands-
feind 1St. Der h  1er angesprochene bevorstehende Prozeß endete MI1It einer Ver-
urteilung onaten Zellenhaftt das Bischöfliche Ordinariat Regensburg ant-
Ortiet Oktober 1939 „Auf die Bıtte des Herrn Kooperators Ferdinand
Bogenberger Verwendung 1n der Kriegsseelsorge (als Feldgeistlicher) wırd Cr-

widert, da{fß WIr VO  3 den Geistlichen uUuNsSsScCIer Diözese, welche sıch mit dem Ersuchen
uns gewendet haben, die alteren Bewerber dem Herrn ath Feldbischof der

Wehrmacht empfohlen haben un zunächst abwarten müussen, ob weıterer Bedarf
Kriegsseelsorgern eintreten wiıird.“ Dieselbe, nahezu StErCOLY C Antwort von seıten

BZAR Fasc. Wehrmachtsseelsorge-Organisatıion.
Wehrmachts-Sanıitäts-Bezirk X I1 Nürnberg.

5 BZAR Fasc. Wehrmacht-Seelsorge Kriegspfarrer.
6  6 Vgl des vorliegenden Bandes.
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des Ordinariats erging auch andere Jüngere Priester, dıe sıch für die Heeresseel-
Or$g! ZU!r Verfügung stellen wollten Allerdings War diese Haltung auch wiederum
verständlich, denn noch 1947 hieß in einer Anfrage des Katholischen Feldbischofs
der Wehrmacht, ob eın derzeitiger Priestersoldat die „uneingeschränkte rakter-
ıche und seelsorgliche Eıgnung ZU Kriegspfarrer besitzt“ Sicher blieb Manchem,
der sich nach reiflicher Überlegung erufen tühlte, als Kriegspfarrer Dıiıenst Cun,
die Entscheidung schwer verständlich, die äalteren Jahrgänge heranzuziehen. S0
heißt auch 1n einem Schreiben VO' September 1939 „schliefßlich sollen sıch doch
ZUr Feldseelsorge keine Pensionisten melden“. Nach der Überzeugung des Vertassers
dieses Briefes würde das Opfer, welches die Beurlaubung ZUur Feldseelsorge kostet,
für die spatere Jugend- un!: Männerseelsorge Vomn reichem Segen se1n, denn „ wırd
einmal ohl el leichter möglıch se1n, den Kontakt gerade mMi1t der reiten mann-
lichen Jugend finden, WenNnn INan SCHh kann, WAar auch dabei“ Dem steht
der Brief eines Priesteramtskandidaten gegenüber, der kaum Jünger WAar als eın
Neupriester, Aaus dem mMit jedem Wort die tiefe Verzweiflung über den ru  den On,
der der Front herrscht, spricht 1} Damals stand man schon 1M ünften Kriegsjahr,
und der Schreiber dieser Zeilen verkannte ganz offenbar, daß die rauhen Späfße der
Landser ıne Art VO'  - Galgenhumor d  1, der Ss1ie keineswegs global Atheisten
stempelte. Schon Februar 1940 hatte das Oberkommando der Wehrmacht
verfügt, da{fß künftig als katholische Kriegspfarrer Ur solche Geistliche einberutfen
werden sollten, „dıe sich bereits als Soldaten der Front ewährt un die sSCC-
lischen Bedürfnisse der Soldaten AZUS eigenem Erleben kennengelernt haben Sıe
mussen VO'  3 iıhren Vorgesetzten als Kriegspfarrer für besonders gee1gnet gehalten
werden. Dadurch 1St die Gewähr geboten, da{fß den Feldtruppen NUuUr wirklich brauch-
bare und mit den Belangen der Truppe veriraute Kriegspfarrer zugewlesen WeI-
den 1

Im September 1939 wurde VO: Bischöflichen Ordinariat iıne Liste jener Priester
erstellt, die siıch ZUur Verwendung 1n der Wehrmachtsseelsorge gemeldet hatten, und
die auch für diese Aufgabe als gee1ıgnet erschienen. Es 1:

Steinbauer Augustın, Stadtpfarrprediger 1n Regensburg St. Emmeram, ordıiı-
nıert Juni 1929
Maierhofer Augustın, Präses der Marianischen Männerkongregation Regens-
burg, ordiniert 29 Junı 1928, April 1940 31 März 1941 Aaus politischen
Gründen 1n aft 13

Schedlbauer Max, Kooperator bei St. Jakob iın Straubing, ordıiniert Juni
1925
Meıer Adolf£, Religionslehrer in Regensburg-Reinhausen, ordıiniıert Junı
1934
Bıirner Andreas, Kooperator bei St. Georg ın Amberg, ordiniert 29 Junı 1934

BZAR Fasc. Wehrmacht-Seelsorge Kriegspfarrer.
BZAR Fasc. Wehrmacht-Seelsorge Kriegspfarrer.
BZAR Fasc. Wehrmacht-Seeslorge Kriegspfarrer, Schreiben VO Septem-

ber 1939
BZAR Fasc. Feldpostbriefe Alumnen.

11 BZAR Fasc. Diöcesan-Priester 1mM Wehrmachtsdienst 1939 fa Schreiben des
Katholischen Feldbischofs VO Februar 1940

BZAR Fasc. Diöcesan-Priester 1mM Wehrmachtsdienst 1939 ff
Vgl 1LZ2 des vorliegenden Bandes.
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Die Antwort des Katholischen Feldbischofs der Wehrmacht VO 28 September
1939 14 autete dahin, da{fß „gegenwartıg War alle Planstellen besetzt sınd wenn
aber Verlauf des Krieges durch Neuaufstellungen von Formatıonen
uUuSW ein orößerer Mehrbedarf entsteht N: bereit SCIHI, die iıhm amhaft SC-
machten Herren dem Oberkommando des Heeres für 1Ne Verwendung beim
Feldheer bzw Kriegslazaretten Vorschlag bringen

Der Krıeg S1115 weıter Zunächst wurden die Kooperatoren der Geburtsjahr-
ZU Sanıtätsdienst einberufen Nach N  9 bedauerlicherweise

nıcht datierten Lıste, diıe jedoch aufgrund NNeTer Krıiıterien auf Ende des Jahres
1939 oder auf den Anfang des Jahres 1940 ftestzusetzen 1ST dieser eıt
21 Geıistliche ZuUuU Sanıtätsdienst abgestellt 1: und der Folgezeit sollte die Zahl
noch wesentlıch höher Steı1gen, denn ein Verzeichnis, das den Stand VO Januar
1943 widergı1ıbt, die Zahl VO  3 148 aktıven Priestern, die ı Zweıten Weltkrieg
ZU Heeresdienst CEINSCZOSCNHN N, Aaus Aber schon 1940 ergaben sıch durch die
Einberufung von Kooperatoren ZU Heeresdienst Schwierigkeiten i zweıtacher
Hinsicht Zum War durch dıe Einberufung VO  - Kooperatoren ZU Militär-
dienst 1Ne yeordnete Seelsorge großen Ptarreien keineswegs mehr gewährleistet
Diese dorge 1IST auch der Tenor Gesuches, das Stadtdekan Omasmeıer,
Amberg, September 1940 den Bischof Von Regensburg richtet Die beiden
Kooperatoren der Stadtpfarrei St Martın, Amberg, ZU Heeresdienst C111-
eruten worden Allem Anschein nach hatte Dekan Omasmeiıer bereits das -
ständige Wehrbezirkskommando 1Ne Eingabe gerichtet die aber abschlägig IN
der Begründung verabschiedet worden War, „daß 1iNe Freistellung Aaus milıtär-
echnischen Gründen nıcht zulässig SC1 Nach sC1iNer Meınung sollte auf OÖ00

Seelen ein Seelsorgspriester treffen, WAare dann für Krankenseelsorge, Gottes-
dienst und Katechese SESOTZT, obgleich auch diese Zahl schon hoch gegriffen sC1MN
dürfte Seine Bıtte das Bischöfliche Ordinarıat S1INS 1U  - dahin, daß dieses bei
der Päpstlichen Nuntıijatur Berlin dahıin wıirken möÖchte, da{ß den Vereinbarun-
SCHh mMIiIt der Wehrmacht SECEMECINL 1ST h  1er ohl der entsprechende Passus des
Reichskonkordats ein entsprechender Nachtrag gemacht werde Das Ordinariat
lehnte dieses Ansuchen aAb da „C1INE diesbezügliche Eingabe den Hochwürdigsten
Herrn Nuntıus den Umständen erfolglos un ohl auch unNner-
wünscht sc1 Allerdings WAar schon Januar 1940 laut Miıtteilung VO'  3 Weıh-
bischof VWiıenken, Commissarıus der Fuldaer Bischofskonferenz, nıcht damıt
rechnen, „dafß bezüglich der Einberufung VO  3 Hilfsgeistlichen (Kaplänen) ZU

Kriegsseelsorge, ZU Samarıterdienst und dgl un Freilassung VO'  - solcher Eın-
berufung bestimmte Normen VO: Oberkommando des Heeres erfolgen. Bezüglıch
der Militärseelsorge wird ohl durchgängig Verständigung MI1t dem Stellvertreten-
den Wehrkreispfarrer erfolgt SC1IL, bezügliıch Einberufungen anderen Aufgaben
wırd den Einzeltfällen Anerkennung der Unabkömmlichkeit solche obwaltet,

erstreben SC1IN, besonders bei Pfarreien vVvVon übergroßer Seelenzahl orofßer
Ausdehnung, Krankheit des Pfarrers un dg] Eıne feste Norm kann da nıcht DC-
geben werden, zumal]l die rage der Unabkömmlichkeit bezüglich katholischer Seel-
OÖI$! nach dem Ausmaße der Aufgaben durchweg anders als bei nıcht katholischen

14 BZAR Fasc. Dıöcesan-Priester ı Wehrmachtsdienst 1939 ff
BZAR Fasc. Dıöcesan-Priester ı Wehrmachtsdienst 1939 ff Verzeichnis.
BZAR Fasc. Statistik.
BZAR Fasc. Diıöcesan-Priester ı Wehrmachtsdienst 1939 t£
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Confessionen beurteilen sein wird.“ Und abschließend heißt 1e€ Beurteilung
der Unabkömmlichkeit wird daher in jedem Falle 1im Wege der Verständigung mi1t
der Öörtlichen Wehrkreisbehörde erfolgen haben.“ 18 ber gerade diese letzte
Empfehlung barg den Pferdefußß, INa  3 War auf Gedeih un Verderb dem Wohl-
wollen oder der Mißachtung der Wehrkreisbehörde ausgelıefert oder Mi1t anderen
Worten, gelangte das Gesuch Freistellung 1n die Hände eınes der Kirche gut
gesinnten Offiziers, estand ıne Chance, WAar dieser jedoch eın überzeugter An-
hänger des Nazıregimes, konnte jede Eingabe das Gegenteıil bewirken.

ber eine andere Frage bedrückte die Zu Sanıtiätsdienst Eıngezogenen; die
Nachricht, da die Kooperatorenstellen der Einberufenen wieder fest besetzt WOT-

den seıen, veranla{ßte sı1ie einer gemeinsamen Anfrage den Bischof. Darın heißt
„Es hat sıch aller i1ne große, leicht begreifliche Erregung bemächtigt, daß

NSsere Stellen nicht Mi1t Hılfspriestern für die Dauer unseres Wehrdienstes besetzt
wurden un! werden, sondern da{fß WIr durch die feste Anweısung VO  3 Kooperatoren
(1r Posten einfach verlustig gehen. Das TLUL uns allen bitter weh, weıl WIr damıt
gewissermafßen heimatlos werden und u1l5 auf NSCTE Rückkehr nıcht mehr recht
freuen können. Ist doch LOs als Priester 1m Waffenrock sıch schon schwer.
Bisher Wr unls die briefliche Verbindung MI1t unserer Gemeinde, besonders unNnserer

Pfarrjugend iıne ermutigende Freude, 1U oll auch dieses Band zerrissen WT -

den.“ Das Bischöfliche Ordinarıat konnte die Fragesteller dahingehend beruhigen,
„daß keine Absıcht estand un! besteht, die ZU Sanıtätsdienst einberufenen TY1e-
sSter VvVon iıhren Posten verdrängen. Nur WI1Ir mussen auf die leer stehenden Posten
andere ‚Kooperatoren‘ beruten, die den Charakter VO  3 ‚Hılfspriestern‘ haben, aber
den Gehalrt VO  3 Kooperatoren beziehen. Wır können aber unmöglich auch auf die
wichtigen Stellen NUuUr Neupriester als Aushilfspriester anstellen. Die Frage wiıird VO  }
u15 nach dem Krieg gzut un gerecht als irgend möglich geregelt werden. Das
stand bei uns vVvVon vornherein fest.“ Für Manchen, der diese Anfrage mıtunter-
zeichnet hatte, stellte sich das Problem, ob nach dem Krıeg wieder in seıne alte
Stellung eingewiesen würde, nıcht mehr, kehrte nıcht zurück. S50 starb der Sanı-
täts-Unteroftizier Johann Bapt Lehle Junı 1947 der Ostfront Fleck-
typhus e Kriegspfarrer Johann Bapt Liedl fie] August 1947 un Johann
Bapt Thurmer oilt se1it dem Juli 1944 als vermi{f6ßt Z Gerade in dem Schicksal
der Vermifßten bricht das N: Leid auf, das der Krieg über die betroffenen Fa-
milien gebracht hat Wieviel banges Hotfen Mag das Schreiben des Kompaniechefs,
Stabsarzt Dr Königsbeck, VO August 1944 1n der Mutltter Thurmers geweckt
haben Darın heißt CS, dafß Thurmer mMit der gaNnzZCh Kompanıe be] der Verteidigung
von Dzicelzilow der Rollbahn Brody-Lemberg eingesetzt SCWESCH sel1. Beiım
ammeln mußte leider festgestellt werden, da{fß fehle Alle Nachforschungen, ; A

auch bei der Infanterie, mit der inen die Sanıtätskompanie gekämpft hatte,
lieben erfolglos. Trotzdem jefß der Kompaniechef die Möglichkeıit offen, da{fß

Bezugg1sSt hier auf den Erlaß
19 BZAR Fasc. Diöcesan-Priester 1m Wehrmachtsdienst 1939 .. Schreiben

VO März 1940
BZAR Fasc. Diöcesan-Priester 1M Wehrmachtsdienst 1939 {f., Schreiben

VO März 1940
21 BZAR Personalıia, Personalakt Lehle
29 BZAR Personalıia, Personalakt Liedl

ZAR Personalıa Vermißte, Personalakt TIhurmer:; BZAR Karte1 „Ver-
miı{(ßte bzw. verschollene Priester“.
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Thurmer vVvVon benachbarten Einheiten aufgenommen und wieder eingesetzt worden
WAar. „Weıtere Nachforschungen“, heißt CS, „würden VO:  3 einer besonderen Stelle
Aaus durchgeführt“. ber auch die Nachforschungen VO'  - „besonderer Stelle“, falls
solche überhaupt durchgeführt wurden, lieben ohne Erfolg. Das Schicksa]l Thur-
IMEerTS, der Juli 1912 geboren und Aprıil 1939 ZU Priester geweiht
worden WAar, ausgezeichnet mıiıt dem Kriegsverdienstkreuz Klasse mit Schwertern
und der Ostmedaille 1940/42, 1St bis heute ungew1ß. Man kann mit Siıcherheit
nehmen, daß 1ın den verzweıtelten Rückzugsgefechten des Jahres 1944 den Tod
gefunden hat, einsam un! unerkannt.

Allerdings wirkte siıch das kirchenfeindliche Regıme des Natıionalsozialismus auch
auf die Priester 1M Wehrmachtsdienst aus, se1 da{fß sie als Kriegspfarrer eingesetztoder iın Sanıtätseinheiten ihren Dıiıenst Der Eındruck, daß 65 die
Seelsorge bei der kämpfenden Truppe nıcht ZU Besten bestellt 1lst, mu{ schon cschr
bald entstanden se1n, denn 1N einem geheimen Schreiben des Katholischen Feld-
ischofs der Wehrmacht VO September 1939 heißt 6868 „Aus verschiedenen in
den etzten Wochen beim Feldbischofsamt eingelaufenen Anfragen 1St ersehen,
daß gegenwärtıig vielfach in kirchlichen Kreıisen die Frage aufgeworfen wird, ob S
ıne Feldseelsorge 1bt, welche analog den Verhältnissen 1m Weltkrieg die der
Front kämpfenden Soldaten seelisch betreut. erlaube mir eshalb 1mM Folgenden

dieser Frage Stellung nehmen, sOWweılt dies bei der bestehenden Verpflichtung
Zur Geheimhaltung möglıch ISt.

Dıie Seelsorge für das Kriegsheer wurde bereits 1n Friedenszeiten 1m Rahmen des
Gesamt-Mob-Planes vorbereitet und organısiert.“

Dazu War bereits Dezember 1938 dem Betreff „Wehrmachtsseelsorge“
VO Reichsminister für kirchliche Angelegenheiten eın Erlaß herausgekommen, in
dem heißt „Der Ausbau der Deutschen Wehrmacht und die Umorganısatıon der
Deutschen Wehrmachtsseelsorge hat ıne größere Nachfrage nach katholischen Wehr-
machtsgeistlichen Miıt siıch gebracht. Der katholische Feldbischof 1St bei der Eın-
stellung VO  —$ Wehrmachtsgeistlichen weıitgehend autf das Entgegenkommen der
Deutschen Ortsbischöfe angewlesen.

Es esteht Veranlassung dem Ersuchen die Deutschen Ortsbischöfe, ihre
Diözesangeistlichkeit auf den Weg 1n die Wehrmachtsseelsorge verweısen un bei
freiwilligen Meldungen VO:  3 Geıistlichen für die Wehrmachtsseelsorge, bei Inkardi-
natıonen volksdeutscher Geıistlicher Aaus außerdeutschen Dıözesen ZU Zweck des
Eintritts 1n die Wehrmachtsseelsorge uUSW.,. keine Schwierigkeiten machen, wenn
die Eıgnung un Würdigkeit der Bewerber sowohl 1n nationaler WwI1Ie 1in kirchlicher
Hinsicht teststeht. Von staatlıcher Seıite kommen allerdings estimmte Bewerber,

solche, die sıch VOrLr 1933 aktıv 1n parlamentarischen Parteien betätigt haben,
1m allgemeinen nıcht 1n rage Eıne posıitıve Eıinstellung ZuUuU heutigen Staat 1St
selbstverständliche Voraussetzung. Als besonders geeignet erscheinen diejenigenGeıistlichen, die einmal aktiv in der Truppe gedient haben Ehemalige Kriegsteil-nehmer kommen allerdings Mi1it Rücksicht autf iıhr zunehmendes Alter immer wenıger1n Frage. Um spater einen geeigneten Nachersatz für die Wehrmachtsseelsorge eich-
ter bekommen, wiıird gebeten, denjenigen Theologiestudenten keinerlei Schwierig-keiten machen, die sıch freiwillig Zzu aktiven Wehrmachtsdienst melden.“ 25

BZAR Fasc. Dıöcesan-Priester 1mM Wehrmachtsdienst 1939 ff
25 BZAR Fasc. Dıöcesan-Priest

dem I1 6248/38 C 1mM Wehrmachtsdienst 1939 I Schreiben
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Von der gewünschten posıtıven Einstellung der damalıgen Staatstorm konnte
be1 keinem der Geistlichen, die sich ZUr Kriegsseelsorge meldeten bzw. VO rdı-
narıat 1ın Vorschlag gebracht wurden, die ede seıin. Dies beweist schon allein die
Tatsache, da{fß sich auf einer Oktober 1939 VO: Bischöflichen Ordinarıat Re-
gensburg erstellten Liste jener Priester, die VO'  } dieser Stelle für den Dienst als
Feldgeistliche geeıgnet erachtet wurden, auch der damalige Präases der Marianischen
Männerkongregation Augustıin Maierhoter befand Nun War gerade Maierhoter
den nationalsozialistischen Machthabern schon sehr früh unliebsam aufgefallen.
Bereıits 933 wWwWar 1n Tirschenreuth verhaftet worden, 1935 erhielt ıne eld-
strafe »”  Cn Beleidigung des Vertassers des Mythus“, 1m gleichen Jahr erhielt
Unterrichtsverbot, 1936 erfolgte wiederum ine Verhaftung, iesmal 1n Kirchen-
demenreuth, dazu die Einleitung einer Strafverfolgung cn einer Predigt AIn

Jugendsonntag 1n Burglengenfeld, 1938 fand ıne Haussuchung 1n der Dienststelle
der Diözesanjugendseelsorge un 1m April 1940 wurde CI, wiederum ob eines
Jugendgottesdienstes, den 1n seiner Eigenschaft als Diözesanjugendseelsorger g..
halten hatte, verhattet und einem Jahr Gefängnis verurteılt 2' Selbstverständlich
wurde Maierhoter nıcht ZUr Kriegsseelsorge herangezogen, obgleich laut Schrei-
ben des Katholischen Feldbischofs VO: September 1939 1in die Bewerberliste der
Geistlichen für den Kriegsseelsorgedienst aufgenommen worden War, ohne Z weifel
galt dem Staat nıcht als „wehrwürdig“ w ıe die damalige offizielle Formulierung
autete allerdings als der Krieg 1in seıine letzte verzweifelte aber auch chaotische
ase CLrat, wurde nıcht mehr nach „Wehrwürdigkeit“ gefragt, sondern Kindern
un reisen ine Panzerfaust iın die and gedrückt, einen Menschen
un Material vielfach überlegenen Gegner Zu Kampf aAnzuftireten.

Zugleich wurde VO  - staatlicher Seıte eın strikter Trennungsstrich 7zwischen Wehr-
machtsseelsorge un Zivilgeistlichkeit SCZOBCNH. Ganz offensichtlich Kontakte

den Heimatpfarreıen unerwünscht. S0 wird 1n einem Schreiben des Reichsmini-
für dıe kirchlichen Angelegenheıiten, dem Sıgnum 1es 1Sst eın Staats-

geheimnis 1 Sınne des 88 1n Fassung des (jesetzes Y 1934
341 18:)® 1m ugust 1940 den Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonferenz,

Kardinal Bertram, VO'  3 Übergriffen der Zivilgeistlichkeit iın die Wehrmachtsseel-
g gesprochen, betreffend die Versendung relig1ösen Schrifttums durch zivile
Geistliche. Gemeint hiermit Zettel folgenden Inhalts: ST Unterzeichneter
erkläre, da iıch der römisch-katholischen Religion angehöre. Im Falle einer Ver-
wundung, eines Unfalles oder bei Einlieferung 1Ns Lazarett verlange ich Beistand
e1ınes römisch-katholischen Priesters Im Falle meılnes Todes 111 ich kirchlich
beerdigt werden. Dıies 1St meın etzter ausdrücklicher Wille.“ Diese Erklärung WAar

mMi1t vollem Namen, Feldpostnummer, Standort und Datum unterzei  nen und
sollte 1n das oldbuch eingelegt werden. Dıie Versendung erfolgte teils durch die
Heimatgeistlichen unmittelbar, teıls über Angehörige der Frontkämpter. ”  1€ frag-
lichen Formulare“, heißt CS, „tfallen die 1in Zitter meıines FErlasses 21581/

VO: Juli 1940 aufgeführten ‚sonstigen vervielfältigten Schriftstücke‘, deren
Versendung verboten 1St. Dıie Unterweıisung und Betreuung der Soldaten 1St Auf-
gabe der Wehrmachtseelsorge.“

BZAR Fasc. Diöcesan-Priester 1mM Wehrmachtsdienst 1939 ff
27 Vgl 122 des vorliegenden Bandes.

BZAR Fasc. Diöcesan-Priester ım Wehrmachtsdienst 1939 f reıben
VO: August 1940 dem 11

151



ber auch die seelsorgliche Betreuung der kämpfenden Truppe durch die Wehr-
machtsgeistlichen wurden zunehmend gegängelt. Im November 1947 gab das ber-
kommando der Wehrmacht eın Verzeichnis VO  3 Schriften heraus, die Zur Weıter-
gabe Wehrmachtsangehörige genehmigt q M Mırt insgesamt Titeln War die
Liste armselig SCNUß, und, sSOWelt angegeben, schwankte der Umfang der zugelasse-
Broschüren zıtlert:
8{ =3  - Literatur zwischen un: 16 Seıiten. Interessehalber se]en hier die zugelassenen

Heinrich Bachmann, Ehe-Epistel. Eın triedliches Wort die Männer der
Front: Josef Bagus, Das goldene Herz. Familientreue Zur Kriegszeit; Alfons Erb,
Von Glaube, Hoffnung un Liebe Freı bearbeitet nach dem Goldenen TugendbuchFriedrich Y Spee; OSe: Höfter, Eınsamer Feldgottesdienst; Ignatıus ME Antiochien,Briete. Aus der Reihe „Zeugen des Wortes“; Christian Johannes, olk 1n Gott;
Werner Oellers, ber uns hinaus; 1US Parsch, Betet Brüder Sıngmesse für Männer:;:
Pıper-Raskop, Katholische Christenfibel: Romano Guardini, Was Jesus der
Vorsehung versteht; Romano Guardıni, Der Glaube als Überwindung; Isabella
Rüttenauer, Eın christlicher Hausvater: Ludwig Wınterswyl, Rıtterliche Frömmig-keit 2! ber auch diese beschämend dürftige Auswahl konfessionel]l Orlentierter
Lıteratur War noch kontingentiert. 50 heißt 1n einem Schreiben des Katholischen
Feldbischofs der Wehrmacht: 9  1€ geringe Menge des noch verfügbaren genehmig-
ten Schrifttums religiösen Inhalts macht ine gleichmäßige Verteilung aut die Kriegs-pfarrer beim Feldheer ertorderlich. Dıie Schriften sollen daher 1n Zukunft
Zugrundelegung der jeweıils vorhandenen Anzahl nach einem VO'  3 den Feldbischöfen
aufzustellenden Verteıiler ohne Berücksichtigung VO  ; Anforderungen ZUuUr Absen-
dung die Kriegspfarrer kommen.“ 30  ( Sınngemäfß galt diese Anordnung natürlich
auch für Standort- un Reservelazarettpfarrer.

Es 1St mıiıt Sıcherheit auszuschließen, da{fß die Bischöfe bzw. andere kirchlichen
tellen sich bei der Versendung die VO' Oberkommando der Wehrmacht g-nehmigte Auswahl religiösen Schrifttums 1elten. Es ware eın gelstiges Hungerbrot
SCWESCNH, mıiıt dem Inan sowohl die Kriegspfarrer als auch das kämpfende Heer ab-
gespeılst hätte. Am Januar 947 schreibt der damals 1n Kıew statiıonierte Kriegs-pfarrer Johann Bapt. Liedl den Bischof VOIN Regensburg: „Mıt besonderer Freude
erhielt ich gestern das Weihnachtsgeschenk Sr Exzellenz. Im Namen der VO  - mM1r
betreuten Soldaten un zugleich 1n meınem Namen eın herzliches ‚Vergelt’s Gott
Es 1St uns katholischen Kriegspfarrern 1ne ganz besonders oroße Freude spuren,WI1e die kirchliche Kriegshilfe 1in Deutschland und besonders auch 1n der Diözese
Regensburg prächtig für die Unterstützung der Feldseelsorge. Tausend VO  ;
religiösen Schriften gingen in den etzten onaten mich und dann NSCTEC
Soldaten Welcher egen davon auf die Soldatenherzen übergeht, kann 1Ur der VCI-
stehen, der miıtten diesen ebt Es 1St gerade h  1er 1n Rufßland eın gzrofßes Be-
dürfnis erwacht nach religiöser Vertiefung des schweren Dienstes.“ Welcher Art das
religiöse Schrifttum WAar, das Lied] noch Ende 1941 1in reichem aße zugeschickt CI -
hielt, 1St nıcht bekannt, W1e überhaupt die Feldpostbriefe der 1m Wehrmachtsdienst
stehenden Geistlichen sıch bemerkenswert SteErecOLY per Wendungen befleißigen. Das
mMag der Jjungen Generatıon vielleicht auffallend erscheinen un: als MangelFormulierungskraft werden, WeTr aber das Dritte Reich bewußt miterlebte,
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wußßite, daß seine Zunge un seıne Feder 1n aum halten mußte. Hınzu kam, W 45

Lied]l nıcht mehr mıiıterlebte ö1 1 Laute des Jahres 1942 1ne rapıde zunehmende
Kontingentierung des Papıers und selbstverständlıch relig1öse ruck-
erzeugnisse, die zuerst und stärksten davon betroffen S0 konnte be1-
spielsweise der Schematismus des Bıstums Regensburg 1941 letztmals erscheinen.

ber die Schikanen yingen weıter. So schreibt Kriegspfarrer Liedl 1n seınem
schon erwähnten Brief VO' Januar 1947 „Zu Zeıten hole ıch die Priester un
Theologen A4aus dem Standort auf meınem Zimmer einer Einkehr-
stunde und anschließendem gemütlichen Zusammenseın. Es 1St u15 ımmer ein zrofßes
Erlebnis. Hıer können WIr uns doch aussprechen und alles VO'  3 der Seele reden. Das
1St vie]l wert.“ Noch Maärz 1943 schrieb der Sanıtits-Gefreite Anton Winkler

den Bischof VO  3 Regensburg: „Unser Divisions-Pfarrer hat uns heute
eiıner Zusammenkunft eingeladen. Theologen, Weltpriester und Ordenspriester
sind ZUSCRCNH. Das Mal konnten WIr uns in Rußland schön treffen, hıer 1n der
Ukraine.“ Doch Je weıter der Kriıeg fortschritt wurden auch solche Zusammen-
künfte verboten. In einem Rundschreiben VO' 1943 die dienstaufsicht-
führenden Kriegspfarrer un:! alle stellvertretenden katholischen Wehrkreispfarrer
hat der katholische Feldbischof darauf hingewiesen, da{fß „auf Veranlassung des
Oberkommandos der Wehrmacht nıcht Aufgabe der Kriegspfarrer sel, Soldaten,
die 1 Zivilberuf Geistliche sind, SOWI1e die Theologie-Studierenden iıhres Dienst-
ereichs besonderen Versammlungen zusammenzuruten. Dıie Abhaltung solcher
Versammlungen 1St in Zukuntft verboten“. Dabei War das Militär keineswegs
diese Zusammenkünfte SCWCESCH, 1m Gegenteıl wurden diese ZU Teil mit ausdrück-
licher Genehmigung der Divisiıons-Kommandeure un: der Oberbefehlshaber der
Armeen se1it 1940 in steiıgendem Ma{iß abgehalten, eben weıl eingesehen wurde, da{ß
eın Bedürfnis dafür vorhanden WAar. Auf einem Konveninlat der Kölner un Pader-
borner Kirchenprovinz wurde NgCrCHL, 1n der Heımat 1n Verbindung mit dem
Heimaturlaub Kurse abzuhalten, die ZUuUr Tarnung als „Berufsfortbildungskurse“
deklariert wurden: denn VO Oberkommando der Wehrmacht Aaus wurde Berufts-
betreuung und Berufsfortbildung für alle akademischen un!: auch andere Berufe
durch Unterrichtsbriefe, Kurse un Ühnliches betrieben. „Für Priester 1sSt noch nıchts
eingerichtet worden un: kann auch durch Unterrichtsbriefe kaum Rechtes
geschaffen werden. Möglıich aber ware, da{ß die Priester 1n Verbindung mit iıhrem
Heimaturlaub oder Tage Sonderurlaub bekämen, einem solchen Berufs-
Fortbildungs-Kursus‘ teilzunehmen. Voraussetzung für die Genehmigung solcher
Kurse wiırd fraglos se1n, da{fß s1e VO' Feldbischof eingerichtet werden, da{fß S1e It-
finden Leıtung VO Wehrmachtspfarrern un!: daß die Kommandierung dazu
durch das Heer erfolgt 33 Aus dem vorhandenen Aktenmaterial 1St nıcht ersicht-
lich, ob dieser Vorschlag ZUr Durchführung kam, vermutliıch nıcht. Wıe wichtig aber
die geistige Kommunikation zwischen den Geistlichen 1m Wehrdienst SCWESCI ware,
äßt siıch Aaus Feldpostbriefen herauslesen. Schon August 1941 WAar der sehn-
ıchste, aber auch Ww1e selbst meınte, unerfüllbare Wunsch eines Priesters 1n einer
Sanıtätsabteilung 1n Rußland nach einıgen Tagen geistiger Erholung und Exerzitıien.
1€ Eıntönigkeit dieser Landschaft überträgt sıch autf den Geıst. Immer weıter 1n

31 Vgl 176 des vorliegenden Bandes.
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diesem Land der endlosen Wege un Felder. Man mu{ sıch immer wieder hoch-
reißen, dafß INan nicht Sar gedankenlos dahinlebt.“ 34 Der diese Zeilen schrieb,
blieb 1n den Weıten Rufßlands vermißt 3} Eın Ordensgeistlicher schreibt Junı
1943 Aaus Rufßland In relig1öser Hınsicht bin iıch schon Jange auf dem Trockenen.
Sonn- und Feiertage gehen achtlos vorüber. Im Osten hatte ich das Glück, einer
heiligen Messe beiwohnen können. Mıtte Februar konnte ıch das letzte Mal bis
jetzt zelebrieren. Hoffentlich fügt c5S der liebe Gott, dafß 1n dieser Beziehung
besser werde.“ Dem angegebenen Dienstgrad nach War dieser Priester bei einer
Sanıtätseinheit eingesetzt. In dem Brief eines Sanıtiäts-Gefreiten Aaus Afrıka den
Bischof VO'  3 Regensburg VO' März 1943 bricht wiederum das Gefühl der Eın-
samkeit, des fehlenden Gedankenaustausches hervor: Bın jetzt ZUur elit in
einem Meer gelegenen Lazarett tätıg, ziemlich 1m Süden VO'  3 Tunesien. Ja, 1n
dieser eintönıgen un einsamen Gegend ekommt iINnan recht Heimweh un SC-
rade als Priester w1e vielleicht ıne Sehnsucht nach Seelenarbeit 1n der Heımat.
Keıine Kırche, kein Mitbruder, alleın esteht INa  z hier, noch dazu das Bewußtsein,
dauert fast wel Jahre, bevor Du wıeder heimatlichen Boden betreten kannst. Nun
Ja, 1St ke  1ın Opfer un: WeCT hat kein Kreuz. Dieser Gedanke hebt einem wI1ie-
der.“ Seine Grüße richtet der Schreiber dieser Zeıilen 1m Vertrauen auf Gott und
ın der Hoffnung autf eın mögliıcherweise früheres Wiedersehen un eın Arbeiten 1m
Weinberge Gottes 1n der Heımat seinen Oberhirten. Bereıts November
1942 hatte eın Alumne des Klerikalseminars vermutlıch den damalıgen Regens
Joseph Hılt! geschrieben: Herzlichen ank auch für die beiden Büchlein.

bin eshalb froh, weil jede geist1ge Anregung dazu verhilft auf andere Ge-
danken kommen und nıcht verstumpfen, Ja schließlich versumpfen.
habe ıne Obertlächlichkeit mır emerkt un könnte 1Ur wünschen, dafß 1n mır
dıe Sehnsucht nach dem Großen bleibe, dıe Sehnsucht nach dem Höchsten, dem
Vater  «“ Der Verfasser dieses Briefes tiel Juli 1943 als Gefreiter 1n einem
Grenadıier-Regiment 1n Rufßfiland, ausgezeichnet mit dem FEisernen Kreuz Il Klasse,
dem Infanterie- und Verwundetenabzeichen. Welche Strapazen Priester 1n der
Wehrmachtsseelsorge autf sıch nahmen 1n einen Gedankenaustausch kommen,
geht AuSs den Worten eines Kriegspfarrers VO' 9 Juniı 1943 hervor: „Vor kurzem
habe ich ein1ıge schönere Tage gehabt. Wır Kriegspfarrer des Armeebereiches hatten
1N Rıga einen Frontlehrgang. Trotzdem iıch Tage und Nächte dahin tahren
hatte, bın iıch sehr N orthin gekommen, schon mit den anderen Kriegs-
pfarrern zusammenzukommen. Dıie Tagung War sehr STramm.). Am Tag 1elten
WIr einen Einkehrtag miıt Stillschweigen. Wır fanden da bei den Kapu-
zinern liebevolle Aufnahme. Der Tag diente der wissenschaftlichen Fortbildung.
Die Vortrage hielt Universitätsprofessor Dr Stelzenberger, eın geborener Münche-
nCrT, ebenfalls Divisionspfarrer. Der Tag WAar der praktischen Feldseelsorge gDCc-
widmet. Zur Tagung War der Herr Feldgeneralvikar erschienen, der Sonntag 1m
großen Saal der Universität den Gottesdienst hielt. Neugestärkt und ermutigt Z1N-
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geCn WIr Schlusse wiıeder NSsSere schwere Arbeıt“ Und die Arbeit War 1n der
Tat schwer. In dem Feldpostbrief eines anderen Kriegspfarrers heißt CS da{fß VO'  }

Juli 1941 bis März 19472 1n einem Kriegslazarett mit fast ausschließlich Schwerver-
wundeten eingesetzt WAar, die Verwundetenzahl stieg manchmal bis 01010 4M
An dieser Stelle darf eingefügt werden, daß 1n keinem der Briefe der gEeENAUC FEın-
Aatzort geNaANNT werden durfte, aber allein die Zahl der Verwundeten mi1t annähern-
der Genauigkeit beziffern, hätte 1mM Falle einer Briefkontrolle schlimme Folgen
nach sich ziehen können. Verluste erlıtt ımmer LUr der Gegner, der hohe Blutzoll,
den der Krıeg auf deutscher Seıite forderte, wurde VO'  - den Machthabern des Dritten
Reiches bis 1n die etzten Kriegstage SOTSSamm vertuscht.

Für Priester 1m Sanıtätsdienst scheint CS, sOWweıt d  1es Aaus den Feldpostbriefen oder
deren Excerpten rekonstruleren 1St, keine geistlıchen Einkehrtage gegeben
haben Die Teilnahme Exerzitien für Priester 1n den Heimatdiözesen WAar nıcht
verwehrt, die Termine wurden in Rundschreiben der Ordinarıate die Priester-
Soldaten auch bekanntgegeben 4: die Schwierigkeit estand in der zeitlichen Ab-
stiımmung VO  - Heimaturlaub und Exerzitien. Dazu kam, da{ß mMa  3 bei der (e-
währung eines Urlaubsgesuches gnadenlos der Gunst des jeweiligen Kompanıe-
Chefs ausgeliefert WAar. Sıe wurden auch, sSOWweIlt die Kampfhandlungen erlaubten,
nıcht Zelebrieren gehindert, aber, WwI1e eın Kriegspfarrer schreibt, „die Einstel-
lung der Ärzte ZUur Seelsorge 1n den Lazaretten 1St sehr verschieden“ Daraus Nag
auch die Verordnung des Oberkommandos der Wehrmacht VO' Dezember 1942
resultieren, die 1n einem Schreiben des Wehrkreispfarrers VO 6. Aprıl 1943
alle Reservelazarettpfarrer weitergegeben wurde. Darın wırd auf das Verordnungs-
blatt des katholischen Feldbischotfs der Wehrmacht Nr VO' April 1943 Zıtter

verwiıesen, worın heißt „Irotz bestehenden Verbotes schalten sich Angehörige
der Sanıtätseinheiten, die 1mM Zivilberuf Pfarrer sind, bei der Benachrichtigung der
Angehörigen der 1n Lazaretten verstorbenen Soldaten ımmer noch wiıeder ein, 11 -
dem sS1e den Angehörigen konfessionell ausgerichtete Trostbriefe schreiben. Es wiırd
gebeten, VO  3 dort Aaus ıne Verfügung sämtliche Lazaretteinheiten herausgehen

assen, nach der die Unterrichtung der Angehörigen der gefallenen und 1M
Lazarett verstorbenen Soldaten eINZ1g un! allein Aufgabe der Einheitsführer bzw.
der Chefärzte 1St. Wenn auch weiterhin nach Herausgabe dieser Verfügung h  1er-

1n Einzeltällen verstoßen wird, MU ine strenge Bestrafung für jeden
Übertretungsfall einsetzen.“ 44 Den Angehörigen TIrost Aaus dem christlichen Glauben

spenden, war also verpOnt. Allerdings kamen diese Aversionen oder Schikanen,
wıe INnNan eCNNEN mMag, nıcht VO'  3 der kämpfenden Truppe. In den Feldpostbriefen
wird immer wieder das gute Einvernehmen zwischen den Soldaten und den T1e-

1 Waffenrock betont. So schreibt eın Kriegspfarrer: ıne Ablehnung kam
fast nıe VOT, ebensoweni1g eine Verweigerung des Sakramentenempfanges. Zu me1-
NeMm Erstaunen sind die Jüngeren Jahrgänge viel zugänglicher als die aAlteren. Leider
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mu{ß INan auch teststellen, da{fß eın Teıl der Männer auch der Kırche entfremdet 1St
und ausgetreten sınd, Vor allem Ostmärker und Großstädter. ber mancher hat
auch dankbar empfunden, daß der Kriegspfarrer ıhm ıne Karte nach Hause schrieb
un Zu lesen brachte. Erfreulich 1St auch, daß keiner sıch VOrTr dem anderen
genlert, die HI Sakramente empfangen. Unter den Soldaten gibt in dieser
Hinsicht keinen Spott. Be1i den verwundeten Offizieren 1St INa  — mehr Kamerad
un!: Bringer VO'  3 Nachrichten als Seelsorger. S1e sind VO  - vornherein aufgeschlossen,
entweder lassen S1e den Pftarrer ruten Was be1 den einfachen Soldaten selten
vorkommt oder S1e lehnen den Pftarrer 1Ab als Seelsorger, aber nıcht als Kamerad
Unzählige Dankesbriefe bekam ich VO  3 Angehörigen verstorbener Soldaten, die ich
1M Lazarett versehen hatte. Seit Mıtte März (1942) bin ich bei der Truppe
orn! Je weıter INan nach Orn gyeht, desto mehr freut die Soldaten, sS1e wollen
die Pftarrer auch 1n den Bunkern sehen. Das 1St meiıist auch der Wunsch der Komman-
deure. eım Gottesdienst mu{fß Inan den Soldaten möglıchst einfach machen, weıt
gehen wollen S1e nıcht, INnan mu{ ıhnen nachgehen. Es 1St keine allgemeine Phrase,
dafß ıne Hinwendung Gott un War ZUuU persönlichen Gott un! ZUuUr Kirche
spürbar 1St. Not lehrt beten, WwW1e das sıch spater auswirkt, mu{ die eıt ergeben.
Schon mancher hat mir nach einem Feldgottesdienst ZESART, daß nach Jahren
wıeder ZU Gottesdienst un! den Sakramenten 7INg. Der Gemeinschafts-
gyottesdienst wırd War gewünscht, aber die katholischen Soldaten schätzen das
Me(ßopfer sehr hoch un VOr allem wollen s1e kommunizieren. Man kann hier
der Front 1Ur optimiıstisch se1in. Hıer siınd mehr ZUr Kirche wieder zurückgekehrt
als ausgetreten.“ 45 Dieser posıtıve Bericht 1St keineswegs ein Eınzelfall, immer WI1e-
der wiırd darauf verwıesen, WI1Ie Zut die Feldgottesdienste besucht und, da{ß
fast alle Teilnehmer AT Kommunıon gingen. hne Zweiıfel Jag dies der hervor-
ragenden Haltung der Priester 1M Wehrdienst, S1e gingen eben mıiıt die vorderste
Front un!: dies nıcht 11UT die ın Sanıtätseinheiten eingesetzten, die 1mM Hagel der
Bomben un: Granaten ıhre verwundeten Kameraden bargen, sondern auch die
Kriegspfarrer. „Wıe freuen siıch die Soldaten, Wenn ich ıhnen in die Stellung VOTIT-

komme, un wWenn seın mu{(ß bei Nacht.“ An anderer Stelle heißt „Meıinen
Bunker habe iıch als kleine Kapelle eingerichtet. Hıer feijere ıch, wenn iıch nıcht bei
einer Einheit bin, das hl Me£ßopfer.“ Mıt rührender Liebe wurde gerade für die
Feıier des Weihnachtsfestes ıne armselige Hütte, eın Erdbunker geschmückt, aber
Je mehr der Krıeg sıch seiner Endphase näherte, 1Ng auch diese bescheidene Freude,
diese stille Stunde der Einkehr Ende Am Januar 1943 schreibt Wehrmachts-
dekan Georg Brombierstäudl seinen Freund Michael Prem, Dıözesan-Caritas-
direktor und Lazarettpfarrer, 1in die Heımat: „Dreı Kriegsweihnachten 1m Felde
konnte ich mMit tietfer Berufsfreude un auch persönliıch innerlich beschwingt Ver-

leben, besonders 1M VErSANSCHCNHN Jahr. Das heurige Kriegsweihnachten war bethle-
hemitisch ArIl. Von den Strahlen des Festes lieben 1Ur die des Opfters, des Ver-
zichtes, der Hingabe die Allgemeinheit. ıne yemeınsame Feierstunde WAar nıcht
möglich. WAar zufrieden 1ın einer einsamen Kate privat celebrieren
können. Am Dezember wWar Marschtag, ebenso Abend Am Dezem-
ber Marsch VO  - 700 km bei 25 Grad Kälte auf vereıster, holperiger Steppenstraße.
Se1it Wochen sınd WIr eigentlich auf Marsch Was WIr hinter uns haben, gottlob
ebe ich noch, War nıcht leicht Was WIr VOT u1lls5 haben liegt 1n Gottes Ratschluß
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BZAR Fasc. Feldpostbriefe S—Sch—St

156



Postempfang Wr seit Wochen nıcht möglich; auch Weihnachten nıicht. Nur VCI-
einzelte Luftfeldpostbriefe tanden uns. kann beruflich Pn Zt kaum
Iu  5 Es 1st erschreckend, WwW1e 1n den wechselvollen Kriegsgegebenheiten jeder e1IN-
zelne, Josgelöst VO'  3 allem, auf sıch selbst allein gestellt 1St un auch miıt seiınem Herr-
SOLL allein ISt. Keıiner VO  3 uns weiß, ob die Heımat wiedersehen wird. hofte

un: bete darum, Gott hat miıch 1ın großen Gefahren bisher gnädig beschützt, daß
mır dieses Glück doch noch Teıil werden wırd. Urlaub 1St 1n unNnsCcCICIHN Sektor -
möglıch. Die Verbundenheit miıt den 1ın härtesten Kämpfen stehenden Kameraden
verbietet allein schon den Gedanken daran. Von den Gegegebenheıiten des Landes
1M Wınter un des Kampfes bej unls 1n diesen Wochen kann Hause nıemand sıch
1ne Vorstellung machen. Keıine Feder wırd Je das ungeschriebene Heldentum CI -

fassen, das hier 1M Stillen 1n Einzelbeispielen sıch vollzieht.“ Als Brombierstäud]
diese Zeılen Aaus den eisıgen Weıten Rußlands schrieb, stand bereits 1m Lebens-
jahr 4l

Ofrt aber WAar den Priestern 1mM Wehrdienst nıcht vergönnt, das Meßopfer
bringen, und dies verhinderten nıcht allein die Kampfmafßnahmen, sondern auch

der Mangel Gerätschaften. Im September 1939 hieß noch iın der persönlichen
Information des katholischen Feldbischofs alle Erzbischöfe un! Bischöfe:
„  Is 1ın den etzten Tagen des August die Einberufung der wehrfähigen Männer VOTL
sıch Z1Ng, wurden mMit präziser Schlagfertigkeit alle schon 1n Friedenszeiten für die
vorhandenen Planstellen des Feldheeres einschliefßlich der Luftwaffe vorgesehenen
Kriegspfarrer auf die ıhnen bekannten Sammelplätze beordert un: fanden dort das
für den Kriegsseelsorgedienst notwendige Kultusgerät einschliefßlich Küster un!:
PKK  < VOTr. Nur iın Ausnahmefällen mufite das vorgesehene Gerät erst nachträglich
VO  3 den miılıtärischen Beschaffungsstellen angefordert werden.“ Im Juni 1941
heißt 1n einem Brief „Nur der Meßßkoffer unseres Kapuzıiners ettetife uns eın schö-
NCSs Pfingsten. Schön Sapc iıch Freilich 1Ur für Nsere Verhältnisse“, 1947 „MIt
yroßer Freude erhielt ıch gESTETN meıiınen Me(ikoffer herzlich Vergelts Gott Sr
Excellenz für ostıen und Weıin“. Eın andermal schreıbt eın Sanıtätsgefreiter, Ver-
mutlich den Bischof, „Wware Ihnen für das Olgefäß mıiıt recht ankbar“. Eın
Aaus dem Krıeg nıcht mehr zurückgekehrter Sanıtäts-Gefreiter schreibt im März
19472 „Unsere Diıözese 1st schon auf Draht un hält Kontakt mit der Front. Be-
sonders überrascht Uun! gefreut haben die Päckchen VO' Hochwürdigsten Herrn.
Das WAar wirklich das feinste un klügste Geschenk (unter Weihnachtspäckchen).
Das kam uns erst ZU Bewußtsein, als bloß durch diese Päckchen ein1ıge ale das
Me(ßopfer ermöglıcht wurde, das WIr schon monatelang entbehrten. Altar ekamen
WIr VO  3 der Kompanıe, aber keinen Weın. Jetzt werden WIr VO' Dıvısıons-
pfarrer gLt. Eınen Altar haben WIr jetzt auch VO Divisionspfarrer leihweise.
Möchten S1e dem Hochwürdigsten Herrn dafür meınen ank übermitteln.“ 56  56  Ö

Die großzügig angekündigte Versorgung mMit den relıg1ösen Kultusgeräten blieb
w1e vieles andere 1M Schlamm und Schnee Rußlands stecken. Hıltfe kam allein
VO  3 den Heımatbistümern, gilt auch der besondere ank eines Gefreiten 1M
Sanıtätsdienst den Bischof der Sendung von Päckchen MmMIit Me{ifßwein, Ostı]en

47 BZAR Fasc. Feldpostbriefe.
Vgl Schematismus der Geistlichkeit des Bıstums Regensburg für das Jahr 1939, EL 1572
BZAR Fasc. Diöcesan-Priester 1mM Wehrmachtsdienst 1939 {f., Schreiben des

Katholischen Feldbischofs Nr. 768/39 geh
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un! Kerzen, denn se1it dem Advent 1941 befand sıch ın ezug auf das Mefifß-
opfer leider 1n einer sehr mißlichen Lage, da VO Divisionspfarrer mehrere hun-
dert Kılometer entfernt lag Dıie Zusicherung eınes Kuüsters un eines eigenen W’s
für Kriegspfarrer wurde spatestens mit Begınn des Rußlandfeldzuges einer
ILllusiıon Am März 1943 schreibt Kriegspfarrer Sımon Sındersberger: „Von mir
persönlich kann ich berichten, da{fß mir SOWeIlt ZuLt geht; WIr hatten VO' November
bis Mıtte Januar schwere Tage un allein schon der Dıienst auf den Verbandsplätzen
nahm mich voll 1n Anspruch. Das schildern WUr:  de Ja weılt führen. Strapazen
gab SCNUS, das Autofahren haben WIr schon 1m Oktober aufgegeben un auf dem
Rückmarsch 1n die Stellungen (120 km) bin ıch als stolzer Reıter auftf Schusters
Kappen einhergezogen. Der Jüngste bin ich natürlich auch nıcht mehr und al diese
Dınge gehen nıcht spurlos einem vorüber; aber einZ1g un allein, daß ich
vielen Kameraden 1m Leiden und Sterben den TIrost der Sakramente spenden
durfte, das o1bt einem die Kraft auszuhalten 1n al der Not Gottesdienstmöglich-
keiten hat INa  } jetzt wen1g, weıl jetzt 1M Wınter die Raumfrage schwierig 1St.

Gravıjerender noch WwI1e das Fehlen bzw dıe Unmöglichkeit 1n den Sumpfstraßen
Rußlands einen PKK benutzen können, Wr die Tatsache, daß bei der Luft-
waffe keine Feldgeistlichen yab, dem Schreiben des katholischen Feld-
ischotfs VO' September 1939, 1n welchem Planstelllen für Kriegspfarrer des
Feldheeres einschließlich der Luftwaffe gEeNANNTL werden. Am August 1941 schreibt
eın Theologiestudent der 1özese Regensburg: „Am Jul: bın ich durch einen
besonderen Schutz Marıas VO Tod ewahrt worden. Aus Söhe bescho{fß uns
eın russischer Flieger miıt Maschinengewehr 1M Tiefangriff. Bereıt se1ın, das 1St für
u15 ständige Pflicht Sonst erleben WIr manch schöne un manch schwere Stunden.
Vielleicht 1St für uns h  1er auch schwerer, weıl bei der Luftwaffe keine Feldgeist-
liıchen 71bt und WIr auernd ohne Messe und Kommuniıon sind. Dıies WAar, be-
dauerlicherweise, kein Einzelfall, den mMa  - noch MmMit der Möglichkeıit, da{fß die
seelsorgliche Betreuung eben dieser Einheit schlecht bestellt SCWESCH sel, hätte
kaschieren können. Auch andere der Luftwaffe eingezogene Alumnen des Prie-
stersemıinars bezeugen, daß keine Feldgeistlichen be1 ihnen gab und auch die VO:  }
den Priestern und Alumnen 1m Heeresdienst mit 1e1 Freude und Dankbarkeit
aufgenommenen Rundschreiben ıhres Oberhirten, die Briefe des Generalvikars, des
Regens oder des Carıitas-Direktors un Lazarettpfarrers LUr außerst sporadisch
ıhnen kamen. Dıieses Band mit der Heımat wollte keiner missen. Schon 1mM Junı
1941 hatte eın Sanıtätsgefreiter den Carıtas-Direktor geschrieben: M  ur über-
sandte Pfingstpäckchen un! Pfingstschreiben herzlichen ank Da liebes Re-
gensburger Sonntagsblatt leider 1n Schicksalsgemeinschaft miıt allen anderen Kır-
chenblättern das Erscheinen einstellen mußte, mussen Sıe 1n Zukunft durch noch
öftere Schreiben einigermaßen ersetzen.“ 55 Wiährend die Briefe des Oberhirten un
des Generalvikars mehr erbaulichen Inhalts d  N, unterrichteten die Schreiben des
Regens un! des Carıtas-Direktors auch über Vorkommnisse in der Heımat, brachten
gute un! schlechte Nachrichten, ob eın Miıtbruder 1m Waffenrock befördert oder

51 Sindersberger WAar 1895 geboren; vgl Schematismus der Geistlichkeit des Bıstums Re-
gensburg für das Jahr 1939, F 1/4
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ausgezeichnet worden WAär, ob ıne Verwundung erlitten hatte un: L1LUTr allzu oft
mu{fßte auch gemeldet werden, daß einen der 'Tod auf dem Schlachtfeld ereılt hatte.
Neben dıesen Brieten das VO' Bischöflichen Ordinariat regelmäßig verschickte
Amtitsblatt die einzıge Informationsquelle für die der Front stehenden Priester.
Dıe 1m Nachfolgenden abgedruckten Briefe Aaus den Kriegsjahren 1943 un 1944
zeıgen, w1e bescheiden INa  3 damals geworden WAar, mit Wwıe wenıgem ıne tiefe un!
dankbare Freude erweckt werden konnte. In chronologischer Reihenfolge sınd
die Briefe des damalıgen Regens des Priesterseminars, Josef Hıltl, VO'  3 Carıtas-
Direktor un: Lazarettpfarrer Michael Prem, Generalvikar Josef Franz und Bischof
Miıchael Buchberger.

Regensburg 1mM März 1943
Carissıme 1ın Christo frater!

Die hl. Fastenzeıt das nahende Ostertest bieten einen wıllkommenen Anlaß Ihnen
wıeder Grüße in Kunde Aus der Heımat bringen. Mırt großer Freude hat Ober-
hirte die Grüße Berichte seiner Priestersold. Kriegstheol. eNtgegeNgeNOMMEN. Be1i-
lıegender Ostergrufß MIiIt dem Hırtenwort des Bischofs soll die nNntwort darauf sein. Die
Herstellung des geplanten Osterbildes liefß siıch leider ıcht ermöglichen. Je schwerer die
Last des Kriegsdienstes sich auf die Schultern seıner Priester Theol legt, desto ınnıger
1St seın Gedenken, Beten Sorgen für sıie.

Was hündet die Heimat®? Eın erschütterndes Ereignis WAaTr der jähe Tod uUunsercsS Veir-
ehrten Generalvikars Joseph Scherm Von der Arbeit WCS hat ıh: der Tod e1im-
gerufen ZU Vater. In der kleinen Predigtsammlung „Popule meus“ schrieb VOrTr ein1gen
Jahren: „Das Todesurteil uUuNserEes Leibes, WIır tragen allezeit fertig jederzeıt vollstreckbar
MIIt uns herum auf Grund des allgem. Gesetzes des Todes.“ Beim Sılberjubiläum 1n Metten
hat seinen Kurskollegen das Wort zugerufen: „Unser ‚Adsum!‘ sprechen WIr heute mit
derselben Begeıisterung Wwıe Priesterweihetage Möge der Verstorbene allen
Priestern Theol 1M SIauCch Rock eın Fürbitter se1ın bei Gott, da{fß S1e wieder Jücklich
ihrer Seelsorgsarbeit ıhren Studıen zurückkehren können! Als Nachfolger des VOI-
storbenen Gv. 1St Domkap. Joseph Franz erwählrt worden. ebe Ott ihm reiche Gnade
Kraft für dieses wichtige U, schwere Amt!

1le Theol., die 1n Eıichstätt 9 werden miıt Schmerz die Kunde vernehmen, da{fß der
Bruder des verstorb. ekt Dr. Heidingsfelder Hochschulprof. Dr Georg 42

den Folgen einer Operatıon verstorben 1st. asch 1St seinem Bruder 1n die Ewigkeıt
nachgefolgt.

Lichtstrahlen ın das Dunkel der eıt für uUNseCIC 1Özese wıeder ein1ige Weihetage
der etzten Wochen Am empfing Fr. Gaubald Schön 1n der Hausk. die hl Priester-
weıihe. Am feierte 1n der Stadtpfarrk. St Martın Amberg seın Meopfer.
Am . wurde Eubel Ludwig Maıorı. Am 285 durtte Heinrich Kordick 1ın der
Hauskap. das „L1am nOonNn dicam AUuUS dem Munde des Bischots hören, nachdem bereits

47 die Maıores erhalten hatte. Alumnen, Steger Hans u Riebesecker
Georg, erhielten . M die Miınores. Wıe das Schneeglöcklein, das der Schnee-
decke eım Frühlingssonnenstrahl hervorkommt, die Blumen- Blütenpracht des Jahres
kündet, möchten diese Weihetage Vorboten sein für die großen VWeihetage,
30 iıhr „Adsum!“ sprechen werden.

Derjenige, der schon viele Kandıdaten für die hl. Weihen vorbereitet hat, Dant-
scher, 1st leider infirmus. Im Krankenhaus der Barmbh. Brüder sucht Heilung. Er
aßt alle Priester U: Alumnen freundlich grüßen. Gebet für ıh: 1St ank

I1 Oremus DroO fratribus nostrıs absentibus! So dringt täglich VO unserer Seminarkapelle
der Gebetsruf ZU Hımmel für unseTre Pr. Theol 1m Felde Viele uUNseceTrer Brüder haben
1n den etzten Wochen Uu. Monaten Schweres durchgekostet. Mıt Ergriffenheit lesen WIır
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Berichte VO: Gefahren, die S1e umdrohten. Welche Freude, WECI1N WIr hören, daß manche
wieder glücklich den Gefahren Drangsal enfifronnen sind! Graßberger Selch Hans
konnten uns eine solche beglückende Nachricht bringen. „Dem Leben NECUu gegeben fühlten
WIr uns 1n dieser Stunde.“ Von manchen treilich kommt se1ıt Dez keine Kunde mehr 1n
dieses Haus. Ihr Schicksal ruht 1ın (sottes Hand An Verwundungen Erkrankungen sind
tolgende gemeldet: KOoop. Alois Heider liegt krank 1ın Würzburg. Alumnus Hauser hat eine
tiefe Wunde der Innenseıte des Fußes. Thalhammer meldet Verwundung Arm
U, Oberschenkel, Zellner Max der Schulter. Wagner Hans Ya Falkenstein 1St leicht VOI-

wundet, Kasparbauer hat dopp. Unterschenkelbruch Fufß Schön Bruno Nieder-
meıer sınd Erfrierungen erkrankt. Ihnen allen uUNsere aufrichtigen Wünsche für ihre
baldige Wiıederherstellung! Kıesl Franz gilt leider als vermißt.

Als ich meınen Weihnachtsbriet hinausgesandt hatte, kamen noch Nachrichten VO

Opfertode Ib AL Obergefr. Bergmann 1St gefallen 21 11. 42 durch Kopfschußß. In
der selbstlosen Hıngabe lıegt die Vollendung“, WAar eınes seiner etzten Worte. ttz Häckl,
Inh. IL Kl Schw., 1St 1n Krakau nfolge eınes Unglücksfalles
VO ode ereılt worden. durfte ihm den Trauergottesdienst 1n Konnersreuth halten.
Flg.Uffz Wıttmann Franz verunglückte eım Start 11.47 Ihnen allen rufen Wır

„Bleib du 1m ewıgen Leben meın u Kamerad!“ Für die Überlebenden ber gilt das,
W 45 einer Jüngst miıch geschrieben: „Noch n1e habe iıch stark empfunden als
jenem Tage, da{ß eın großer Teil unsercs Soldatenlebens eın einz1ges Dankgebet unserIn

Herrgott seın soll.“

HIT FExerce te ad pietatem! Tım 4, 7
Zum Papstsonntag, März: Wır Gelöbnis der Treue ZU Stellvertreter

Christiı u.,. die Hingabe den Beruft. Wır beherzigen ein Wort 2 UuS$S der Adhort. Apost
„Opfer efruchten uUunseTe Worte, unseTrTe Lehren, Handeln. urch Leiden können WIr
noch vielmehr als durch die Arbeit für die Wahrheıt Zeugnis ablegen

Zum Heldengedenktag, Maärz: San.Geftr. Alb Wıttmann hat das Wort.
„Des Helden Vermächtnis.“

B estarb 1m Kampf SCn Gottes Feind Steh Lreu Gott!
Das Rußland, seufzt weınt, Geftesselt 1n seelische Not

hab eiınen Rıng der Fessel gESPIENST, Spreng du die andern!
Wo immer Gottlosentum die Seelen VerSeNgtL, La S1e nıcht 1Ns Verderben wandern!
Rütrtle S1e autf durch deinen Rat! Reiße s1e MmMIit durch deine Tat!
Se1 eın urchtlos tapfrer eld Dır gehört diese andere Welt!“
Zury Fastenzeıt: Das Kreuz D“O:  x + ber dem Triumphbogen soll ın diesen Tagen

VOTr Ihrem Geiste stehen, darunter dıie Worte: „Siehe, euchtet der TIhron des großen
Königs Lammes!“

Was soll UN$ das Kreuz sein® Mahnmal der Liebe Christı. Zufluchtsstätte 1n der Not.
Erinnerung die Sünde (Was hat Chr. für fremde Sünden erduldet?) Wegweıser

ZU Heile Chr. 1St den Weg des reuzes 1n Geduld, Demut U, Feindesliebe
das auch Weg. Dantscher).

Für die ÖOsterzeıt: Quae SUTSUMM SUNT quaerite, ubi Christus est 1n dextera De1i sedens.
(Col 3, Eıne Frage soll uns beschäftigen: Was Iut Christus heute? (Dr. Graber Sanctı-
ficatio 1943 ff.) eın Sıtzen ZUr Rechten des Vaters 1St nıcht eın untätiges U, teilnahms-
loses. Eıne Kraft geht VO  - ıhm Aaus, eine hl. uhe

Er SItzZt UT Rechten des Vaters als der lebendige Gott, der da lebt g1bt das Leben.
B | ebe Auch iıhr sollt en. (Jo 14, 19) Unsere Haltung: In lebendiger Verbindung
MI1t Chr. bleiben. hr. lebt 1n M1r. (Gal E 20)
Als der ewige Hohepriester: „SCINDCI Vvivens ad interpellandum“ (Hebr /, 25) Der Sohn
G.; der ZUr Rechten SItZt, aht sıch als Hoherpriester dem Vater, nachdem „die Hım-
mel durchschritten hat“ (4, 14) „hält die ewı1ge Flamme seiner Erlösungstat Ott eNTt-
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gegen.” (Guardıni). (Jnsere Haltung: Tgl Vereinigung miıt dem ewıigen Hohenpriester
Jes. Chr. wenıgstens geistiger Weiıse. (Verlangen nach der Teilnahme Opfer Opfer-
mahl)
Als TEr saeculorum, der Gott-Könıg der Jahrhunderte. „Unter den Schritten seiner Ewı1g-
keıt bersten die Berge, sinken die Höhen zusammen.“ (Hab 3, 6 Tod Teufel ZWingt

wıe Kriegsgef. VOT ıhm einherzugehen. es mu{fß schließlich selinen Plänen, seiner
Glorie dienen felix culpa Adae! Auft das Sıtzen ZUr Rechten wiıird einst folgen das
Kommen zZzu Gerichte. Eıne Vorausnahme dieser Wiederkunft WAar das Gericht
Ostertage ber seine Feıinde. Unsere Haltung: Unbedingtes Vertrauen auf ihn, auch dann,
wenn schweigt, wenn seine Stunde noch iıcht gekommen ISt. Ruhig gelassen der
Zukunft entgegenblicken. „Super excelsa deducet victor.“ (Hab 3’ 19) SO wollen
WIr alle 1n diesen Tagen die Dramatık 1mM Leben des Herrn miterleben: Das Herab-
steigen AUS der Herrlichkeit des Himmels ZUr Erde, VO:  3 der Erde zZu Kreuze Grabe,
dann den unvergleichlichen Aufstieg Ustertage bei der Hımmelfahrt!
Mıt der zuversichtlichen Hoffnung auf Wıedersehen 1n der Heımat entbijete ıch Ihnen
mit M1ır zugleıich Spiritual frohen Ostergrußß.

Jos. Hilt]
Regens

Für Herstellung verantwortlich: ]osepfi Hıltl,; Regensburg, Bismarckplatz

Regensburg, Obermünsterstr.
August 1943

Lieber Freund un: Kamerad!
eıt meınem etzten Brief SIN 1n der Heımat grofße 1r' esttage gefeiert worden.

Am hochheiligen Pfingstfest hielt hochwürdigster Herr Bischotf das Stunden
dauernde Pontifikalamt bei fast vollbesetztem Dom. Anziehungspunkt WTr für viele die
H-Moaoll Messe WW Bruckner, we der Domchor 1n bekannter Meisterschaft Gehör
brachte. Eın yroßes musikalisches un religiöses Erleben! Der Dreifaltigkeitssonntag wurde
als Glaubenstag der katholischen Jugend (Jugendsonntag) begangen SOWeIlt als möglıch
einheitlich in Sanz Deutschland. Die Beteiligung WAar der Beobachtung nach 1mM allgemeinen
sowohl eım Sakramentenempfang Morgen wı1ıe auch be1 der abendlichen Feierstunde
gut bezw. sehr Zut. Im allgemeinen wurde die Feierstunde 1n den eigenen Ptarrkirchen
gehalten, auch in Regensburg. Die Feier 1n der Niedermünsterkirche machte auf miıch celbst
großen Eindruck. Am Sonntag darauf WAar überall die hochtfeierliche Fronleichnamspro-
Zzess10n. In Regensburg Beteiligung und Haltung hervorragend! Auch die Haltung der
Leute Gehsteig! Aus München las iıch folgenden Brietf eines Beamten: „Komme eben
VO der Fronleichnamsprozession. Es WAar das Imposanteste, W as bis Jetzt München
Fronleichnamstag rlebte Der Anfang der Prozession WAaTr abmarschiert 3/4 O Uhr und
das nde VO Zug 1/> Uhr. Die Zahl der Mitgehenden dürfte zwiıischen 25 un:

00Ö Menschen lıegen (meıne Anmerkung: die Zählung ergab tast 24 000 gegenüber
0ÖÖ 1m vorigen Jahr!) Eıne Unmenge von Studenten, Studentinnen, Jungmädels und

Buben und Miılitär. Auf den Gehsteigen eine noch nıe dagewesene Menschenmenge. Miıttags
1/9 Uhr WAar die Prozession nde Halb München War heute se1it früh Uhr auf den
Beinen“. Eıne andere Nachricht besagt, dafß 3/4 7 Uhr auf dem Domplatz 1m Freiıen
heilige Messe für die katholische Jugend WAar bei einer Beteiligung VO  3 0[010 Jugend-
lichen. AÄhnlich schöne Nachrichten erhielt INa  - auch AUuUSs anderen Bischofsstädten. Eıne
Woche spater (am 4. Juli) ahm in Regensburg 1n einem teierlichen Levıtenamt der Vor-
sıtzende des Diıözesan-Caritasverbandes, Domkapitular Michael Hötner Abschied Von der
Dompfarrei. An seiner Stelle übernahm der NEUuUu Domkapitular Meıster die
Führung der Dompfarrei. Vergangene Woche fanden 1mM Klerikalseminar Regensburg be1
außerordentlich großer Beteiligung Priesterexerzitien Dabei wurde siıcher auch viel
für die Front gebetet, bes für jene Soldaten, die einstens darın weiılten un! jene, welche
jetzt darin wohnen sollten.
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Erwähnt mussen noch werden wel grofße kirchenmusikalische Konzertaufführungen.
Am 15. Julı wurde 1n der Dreieinigkeitskirche die Matthäus-Passion VO  3 Regensburger
Chören der Leıtung VO:  3 Dr Kloiber aufgeführt. Eın großes Erlebnis und eiıne tür
Regensburg csehr eachtliche Leistung! 50 Herr Höfler-Freiburg, der teilnahm;
15r Bekannte herzlich grüßen. Entschieden höher 1St ber noch werten die Aufführung
der H-Mollmesse („Hohe Messe”) VO:  »3 Seb. Bach durch Domkapellmeister Schrems mit
seinem Domchor Mitwirkung der Münchener Philharmoniker 1 Dom Regens-
burg. Es hat manche überrascht, dafß 1m Dom ein Kirchenkonzert stattfand (Samstag
10. Juli abends und 5Sonntag 11 nachmittags); ber das 2 1/ stündige gewaltige religös-
musıkalische Erleben dieses gigantischen Werkes der Kirchenmusik äßt diese Ausnahme
gerechtfertigt erscheinen. Nur 1mM beide Male restlos besetzten Dom konnten diese Massen
dieses herrliche Werk auf die Seele wirken lassen, darunter siıcher auch cehr viele, die
relig1ös noch uchende sind.

selbst WAar, obwohl nıcht gerade musikalisch un zudem schon ermüdet durch Ab-
haltung eines religiösen Arbeıitstages MIt Vorträagen, tiefst ergriffen. Das Kyrıe dauerte
sehr lange. Tietes Schuldbewußtsein kam schier nıcht Ende mit demütigem, sehnsuchts-
vollem Ruten nach Gottes Erbarmen. Das Gloria War VOT allem 1n seinem Anfang un

VO  3 wundervoller Schönheit. „Ehre se1 Gott 1n der Höhe und Friede den Menschen
auf Erden, die u  n Wıllens sind!“ Ott ehren und den Menschen den wahren Frieden
bringen, das 1St das Lebensprogramm Christi! Das 1St zugleich das Lebensprogramm jedes
einzelnen Christen un besonders jedes Priesters und Klerikers Christı. „Friede den Men-
cschen auf Erden, die u  n Wıillens sind“ das bedeutet zugleıch die nNntwort Gottes auf
diıe Erfüllung des ersten Lebenszweckes, ‚Ott verherrlichen: wahrer Herzenstfriede.
da{fß wenıge Menschen ın der Verherrlichung Gottes iıhre wahre und wirkliche Lebens-
aufgabe sehen! Keın Wunder, wWenn vielen der wahre Herzensfriede tehlt! Eın gewal-
tıger Abschluß dieses Lobgesanges WAar der hor „CUIMN SancCcIiO spirıtu 1n glorıa Deı patrıs.
Amen. Vielleicht machte auf miıch auch eshalb besonderen Eindruck, weıl ıch meıne

Vorträage des Tages ganz auf den Heiligen Geist eingestellt hatte. Noch schöner und e1n-
drucksvoller WAar das Kredo, das von vielen als der schönste 'eıl der SaNzZCH Messe be-
zeichnet wird Mır erschıen als Glanzpunkt desselben der Abschnıitt ber Leiden und Tod
Jesu SOWI1e ber die Auferstehung; insbesondere die Worte „DasSsus et sepultus est A
resurrexit terti2 die“ Dieses bildlıche, schauerliche Hinabsinken 1n Tod un!: Grab, das
sıch nach kurzer Pause tiefster Ergriffenheit der himmelstürmende Jubel der Auferstehungs-
Otschafit anschlofß, mußte die für Gott offene Seele erschütternd hinabreifßen 1nNs gröfßte
Leid und ‚D' 1n die gröfßte Freude. „Cu1us regn1 NO  } erit finıs“ WAar wieder eın Glanz-
punkt. Ja Christı eich wiıird hne Ende sein! Damıt erlangte, mußte durch die
Nacht VO:  3 Leid un Tod gehen. Können ann WIr Menschen, WIr Jünger Christı,
anderes verlangen? Nur olge Christıi, auch 1m Leid, kann uns ZU ewıigen Gottes-
reiche führen Das 99 vitam venturı saeculi“ stellte M1t gewaltiger Wucht dieses ewı1ge
himmlische 1el des Menschen dar, das uUnscCIC größte Hoffnung 1St. Dieses gewaltige ]au-
bensbekenntnis des Meısters 1n der herrlich schönen Darbietung durch unsern Domchor hat
siıcher wıe miıch auch viele andere das Glück des christlichen Glaubens 1CUu un!: tief CI -

leben lassen. Ganz besonders sch  on  s WAar wieder das „Sanctus“. selbst mpfand N als
den Glanz- Höhepunkt der ganzcecn Messe. Es S|  1en mıir, als würde wirklich die
Menschheit, die sichtbare Schöpfung un die Bewohner des Himmels eın ıcht enden
wollendes „Heilig“ emporjubeln ZU Throne des dreimal heiligen Gottes. Im schönen,
weıihevollen Raum unseres Domes konnte 119a  - sıch gelst1ig 1n die unendlichen Hallen des
Himmels fühlen, 1n der Seele das nıe ndende „Heilıg“ der Engel un! Heılıgen
zuhören und mitzujubeln. Da tühlt iINan die Mühen des Lebens iıcht mehr als Last. Unser
SANZCS Leben, besonders uUunNnseTC Mühen un!| Opfer mussen 1n dieser Welr „Sanctus”
se1ın, das WIr täglıch Gott emporrufen. Es klingt schon MIt hinein 1n das „Heilig“ der
Engel un!: Heiligen. Da bedeutete MIr der Gedanke UNSeTCc gefallenen Kameraden keıine
Irauer mehr. Unser Brietwechsel gibt M1r die TOo Hoffnung, dafß s1e das „sanctus“” der
Heıligen mıtsıngen dürten. Sıe haben ıhr wahres Lebensziel erreicht eW1g glücklich
seın 1M Besitze und Lobe Gottes. Das „Agnus Dei lenkte ochmals die Gedanken beson-
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ers hın auf Christus, uINllsern Miıttler und Erlöser. Die N} versöhnende, unendliche Miılde
des Erlösers klang mit 1n diesen beiden Worten »  n De1“. Von grenzenlosem Vertrauen
auf Christı Hiılfe War erfüllt das „misere nobıs“ un besonders der letzte Bittrut „dona
nobıs pacem“”. Gerade Christus richten WIr diese Bıtte, überzeugt da Christus allein
den wahren Frieden bringen kann, den Frieden der Herzen, welcher die Voraussetzung
für den Frieden der Völker 1St. Eın fromme Seele betet diesen heilıgen Gottesfrieden:
M glaube Sanz bestimmt, daß du meın Flehen Frieden erhören WIrSt, WeNn iıch
ımmer und ımmer wıeder durch deinen vielgeliebten Sohn emporsende. wiıll Ja den
wahrhaften Frieden der Seelen, dich selbst für die Völker. Je mehr den Menschen
Verzagtheit un!‘ Kleinmut wächst, 111SO mehr oll sıch meıne Hoffnung emporrecken.
11 miıt dır ringen Ww1e Jakob einst. Du willst, daß WIr dich durch liebendes Vertrauen be-
sıegen. Du willst jedoch SAaNZCH iınsatz der Persönlichkeit. Daher bekenne ıch 1mM An-
gesichte deiner Majyestät, der allerseligsten Jungfrau meıiner gütigsten Mutter und aller
Heıilıgen, daß iıch miıch dır ganz un! Sal überliefere. biete mich 1n Vereinigung MmMit
Christus als deın Opfer un!: Werkzeug dar für den Frieden der Welt.“ Dıiıeses Gebet paßt
vorzüglich ZU Schluß der Bachmesse.

In dieser Feierstunde WAar ich besonders froh, Christ se1n; iıch WAar froh, Deutscher
se1n. elch herrliches christliches Gotteslob hat da eın Mann unseTres Volkes geschaffen! Der
Schmerz ber die konftfessionelle Kluft 1n unNnsermMm Volk ward da gemildert. In diesem
herrlichen grundkatholischen Werk des Protestanten Seb. Bach erlebt INa  3 förmlich, da{ß
die beiden Konfessionen 1mM Glauben Christus, Gottes Sohn den Einigungspunkt
en Möge das gewaltige Interesse weıtester Volkskreise für dieses Werk eın Vorzeichen
dafür se1n, da{ß dıe beiden christlichen Konfessionen 1n Deutschland, die sich gegenselt1g
schätzen gelernt haben, da alle überzeugten Christen ımmer mehr den Weg ueinander
tinden, un schlie{ßlıch dıe eıine Herde dem einen Hırten Christus werden!

Christus, der Mittelpunkt des Christentums! Christus, der Mittelpunkt des Christen-
ebens! St. Paulus chreibt eın Leben hinieden 1sSt eın Leben gläubiger Hingabe den
Sohn Gottes, der mich eliebt und sıch für miıch hingegeben hat“ Wenn Bischot Saıler VO:  }

Regensburg als das Wesen des Christentums bezeichnet hat „Glaube, tätıg 1ın Liebe“,
1St und bleibt auch dabei Christus 1mM Mittelpunkt. In iıhm en WIr das kostbarste Ge-
schenk des himmlischen Vaters uns und die kostbarste Gabe, die WIr Gott geben können.

las kürzlich olgende Worte: „Bıtten WIr Gott, den himmlischen Vater, mOge uns

Jesus ın jedem Lebensaugenblick schenken, damit Wır ıhm seınen vielgeliebten Sohn auch
jeden Augenblick unseres Lebens aufopfern können. Dadurch lieben WIr ‚Ott vollkommen
und bleiben 1n dauernder Kommunion“.

In Jesus Christus werden Wır auch der Anfechtungen Herr. las eben die Sätze: „Jede
überwundene Versuchung, jede bestandene Anfechtung etellt eine besondere Verherrlichung
Christi dar. Christus selbst wehrt 1n u1ls die Versuchung ab Daher folgt auf jede ab-
geschlagene Versuchung eın milder Frieden. „Und die Engel traten hinzu und dienten
ıhm' Sıe kommen auch und dienen Jesus 1n der Menschenseele. Daher keine Angst und
Traurigkeit der Anfechtungen. ber grenzenloses Vertrauen aut Jesus! „Wenn Ott
mit uns Ist, Wertr kann ann uns sein?“

Geeint mit Christus S1N! WIr tähıg ZUr vollen Hingabe Gott. „Unser Mangel
Hingabe dem göttlichen Wıillen gegenüber 1St die Reibung auf dem Wege ‚Ott. Je 5C-
ringer die Hingabe, desto größer die Reibung. Menschlicher Wıille dem göttlichen Willen
geeint hebt die Reibung gänzlich auf. Dann laufen WIır wıe eın Rıese unsern Weg.“ In
Christus allein tinden WIr den wahren Frieden des Herzens, den „Frieden w1ıe iıh nıcht
die Welt, sondern 1Ur Ott alleın geben kann  a Herrlicher Ausdruck dieses Einsseins MI1t
Christus 1st das beiliegende Gebet „Denk du in mıiır, Jesus”.

Denk du 1n mir, p  ÖO  ÖO Jesus, dann denk ıch ıcht und klar.
Sprich du durch mich, Jesus, ann sprech ich mild Uun! wahr.
Wırk du durch mı  9 Jesus, gerecht 1St ann meın Tun,
Geheiligt meine Arbeıt, geheiligt aAuch meın uh’n.
Ertüll meın Banzes VWesen, durchdring meın Panzces Sein,
Da{iß InNnan A4UusSs mir kann lesen die große Liebe dein!
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Eınige Stimmen AUS Eueren Soldatenbriefen! Sicher denken unsere Priestersoldaten alle,
W as einer 1m Briet aussprach: „Hoffentlich 1St Se. Excellenz gesundheitlich wieder autf der
Höhe (Anmerkung: die Erholung 1St Jetzt nach der Fırmung sehr notwendig!) Die Sorge

seiıne Priestersoldaten lastet Ja schwer auf ihm ber unseIre Treue un unerschütter-
ıche Verbundenheit mıiıt unNnseremn Oberhirten WIr: ıhm siıcher auch vıel Freude bereiten.
kenne keıin größeres ]ück 1n al dem Elend, das miıch umgibt, 1n al dem Toben des
Kampfes, als dieses Festhalten „Adsum“ des Weihetages und das Verbundensein
MIit der Quelle allen echten Glückes“.

Über Gottesdienstfeier schreibt eın Priestersoldat: „Vom heiligen Pfingstfest wollte ıch
Ihnen erzählen, da{fß WIr untestlicher Umgebung und großenteils graucn Werktags-dienstes gefeiert haben, weıl mir Chef, obwohl selbst evangelısch, die Erlaubnis gab,
vormittags miıt den Kameraden Gottesdienst halten. Um 1/> Uhr begann Hoch-
am 1m Freien dem WIr schon Samstag abend einen Altar AUS dicken Holzbohlen
und arüber eın mächtiges Kreuz AUS Bırkenstämmen aufgebaut hatten. Dieses Hochamt
teierten WIr reilich ıcht nach römischer Liturgie: der Zelebrans (ich selber) Sangdie Texte lateinisch; eın kleiner hor von Mannn rezıitierte lateinisch die Responsorien;
die Kameraden (meıist schwerfällige Altbayern) Sanscn eutsche Kirchenlieder. Die Orgel-begleitung gab der Hauptfeldwebel miıt der Ziehharmonika Wır dachten die hl
Fırmung un besonders das Taufversprechen. SO feierten WIr einıge km hinter der Front
Pfingsten un iıch merkte, dafß csS 1n den Seelen der Kameraden testtäglıch, heimatlich
wurde“.

An eınen uNnserer Kriegspfarrer schrieb eın erwundeter 1n Dankbarkeit: „Von Herzen
danke ıch Ihnen, daß Sıe mir Gelegenheit gaben, 1m kleinen Kameradenkreis meıner Oster-
lıchen Ptliıcht nachzukommen. Das WAar das Mal, dafß ich Gelegenheit hatte, einem kach
Feldgottesdienst beizuwohnen. Nıcht Ww1ıe 1n der Heımat 1M schönen Gotteshaus, mit err-
lıchem Altar un Orgelmusik! Neın, schlicht und eintach kam der Herrgott mıir, uns
Kameraden. Daher ohl auch unsere Befangenheit ob der Ungewohnheiten. ber 1n meınem
Herzen habe ıch den Herrgott N: freudig aufgenommen Wwıe ın der Heımat,
BESART mit noch viel größerer Freude, Ww1e diıe Eltern iıhren Sohn nach langer Abwesen-
heıit be1 Rückkehr Aa UuS$S dem Feindesland begrüßen. Jetzt spurt INan EerSt, welche Gnade
ISt, der römisch-katholischen Kırche anzugehören“.

Eıne wirklich hervorragende Seelenhaltung Wwı1ıe s1e eines Theologen und Priestersoldaten
würdig ist, verrat eın Seminarist VO  3 Obermünster miıt tolgenden Satzen: 1n nahezu
we1ıl Jahre Soldat und wurde nach meıiner Grundausbildung den Fallschirmjägern VeI-

Nun bın ich heuer ZuUuUr Schule kommandıiert mal SCSPTUNSCN., Gar manche
schwere Stunde habe ıch 1er schon erlebt; ber meıne Ideale S1N! die leichen geblieben;bin 11LUT noch MmMit mehr Energie rfüllt. weif, daß die Zukunft keine leichte se1n wird;
iıch wel ber auch, da{fß 1n der Heımat viele Menschen auf uUunNns wartien Und gebe Er, da{ß ZUr
rechten Stunde eine Junge, geballte Kraft und Macht loszieht, die die Welt (Zu
erganzen „1N Christus“!). Dıiıeser großen und heiligen Sendung bın ıch mır bewußt.
Das Hochfest des elistes Gottes, der die Welt ‚9 konnte ich 1Ur allein 1n der freien
Natur teiern. Keıin Glockenklang und kein Kırchlein WwWeIlt un breit lud eın ZU| heiligen
Opfer. ber die innere Verbindung miıt dem Herrgott 1St da, diese große Lebensnotwen-
digkeit und diese Verbindung gebe iıch n1ıe preıs und 1St alle Opfer wert. Einmal WIr: nach
diesen sturmbewegten Zeıten der grofße Tag des Herrn anbrechen und die Welr WIr! CI -
kennen, da{fß Er der Herr ISt. Für ıh: kämpfen, leben und sterben, das 1St meıne
große Lebensaufgabe. Zum Schluß die Bıtte: Denken Sıe auch miıch e1m Opfer
(selbstverständlich alle täglıch!). Es 1St schwer, SAHNZ allein stehen 1n einer Sanz anders
gyearteten Welt.“

Nachrichten Aus unserer Mıtte (soweıt bekannt geworden!).
Auszeichnungen: Alumnus ttz Aumeıer, Kriegsverdienstkreuz 11I. Kl I11. Schw.
Kriegspfarrer Hans Zrenner, Alumnus ttfz Heınr. Röhrl Kampfabzeichen: Verwundeten-
abzeichen: Ogefr Bruder Maurus Eıber (Metten), Nahkampfabzeichen: Feldw. Kapl Jos
Nachtmann, Br. Maurus Eiber, Infanteriesturmabzei  en: Barmbh. Bruder Nemesius Schifft-
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ler, Panzerkampfabzeichen: Feldw. Jos. Nachtmann, Bruder Maurus Eiber. Herzliche
Glückwünsche!
Beförderungen: ZU Feldwebel Kapl Hans Kellner, Alumnus Anton Gigler, Ord.Kleriker
Kroiß und Hans Wolfrum (beide VO  »3 Metten), Zu ffz Kapl Hans Beck, Kapl. Alois
Brey, Kapl. Franz Dietheuer. Herzliche Glückwünsche!
Veränderungen In Regensburg selbst: Stud.Rat Frz. X. Hılrl] (einstens Prätekt 1n Ober-
münster) ist nach der Sanıtätsschule einer Sonderausbildung 1ın Regensburg. Aus hiesigen
Lazaretten sind entlassen: Uffz Alumnus Wolfg Rıedl wırd ohl bald Sanz entlassen!
Ogelr. Alumnus Joh Wagner Aaus Falkenstein. Zt lıegt ler 1mM Lazarett infolge eines
Armbruches 1n der Heımat Ogefr Aloıs Haımerl, ehem Hausdiener 1n Obermünster I
Klerikalseminar. Hauptschriftleiter Hämmerle VO einstigen Bıstumsblatt, der den SCE-
tischen 'eıl des Osterbrietes geschrieben hat, 1sSt 1U  3 selbst wieder 1mM SIAaUCH Rock (Uffz
be1 der Luftwaffe).
Miıt Besuch erfreuten M Wehrm.Dekan Brombierstäudl, der NU: wieder seine Stellung 1n
Nürnberg inne hat, Kriegspfr. Dettenkofer, Sındersberger, Zrenner: die Priestersoldaten:
efr Dr. Hubmann, Ogefr Klankermayer, {fz Anton Kraus, efr. Pırzer, efr. Gg. RÖOÖt-
ZCI, Ogefr. Max Rötzer, Ogefr Rup. Scheuerer, {tfz Alois Schindler, P. Bened. Busch
(Metten), Ogeir. Trapp (aus Regensburg stammend), efr. Jos Wınter, Würzhofer: die
Alumnen: Feld. Ant. Gigler, Ogefr Höllerzeder, efr. Katzenmüller, efr Pauly, Ogefr
arl Wultz; die Ordensleute: Kleriker Fr Buchholz (Metten), die Barmh Brüder Oskar
Forner, efr. Barth. Schwank, Pallotinerkleriker {tz Kiend] (aus Regensburg stammend).

Viele VO  3 den Kameraden, we Besuch machen und solche welche schreiben, bıtten,
iıhre Kursgenossen Grüße übermitteln. Diese Bıtte se1 hıemit 1n cumulo ertüllt!

Meın Sätzlein „Echo ertreut“ tindet 1e1 Widerhall Herzlichen Dank! Soll ber nıcht
doch als Verzicht auf den Brief deuten se1n, WLn hne Vorliegen besonderer Hındernisse
eın Jahr lang keine ntwort kommt?

Die Priester un! alteren Jahrgänge der Theologen möchte ich ZUuUr Aussprache einladen
ber die Frage Was verlangt diese Zeıt VO: Seelsorger und VO  } der Seelsorge? _-

keine systematischen Abhandlungen, sondern bin für jeden skizzierten Gedanken
dankbar. Gerade das Kriegserleben Zzwingt Euch ZU Nachdenken ber diese Frage.

Nun Gott befohlen! Herzliche Grüße VO  3 den bekannten Herren, meınen Mitarbei-
terınnen und besonders VO]  3 mır selbst.

In Kameradentreue!
Herzlichen Dank für Prem
Nachricht VO: Car.Direktor.

Regensburg, Dezember 1943
Liebe Hochwürdige Mitbrüder 1m graucn Rock

der Front un 1n der Heımat!
Weihnachten aht. Die Weihnachtsglocken läuten, auch wenn meist 11UT eiıne mehr 1m

Turme hängt, ihr glori1a Deo DaX hominibus ıin dıie Welt hinaus. Und VO  $ den Kanzeln
1n Kırchen, Lazaretten und auf freiem Feld geht wıeder der Ruf diıe Seelen: Tanseamu.:
q ad Bethlehem!

Eınen Weihnachtsgruß ZU| mindesten 111 Euer schweigsamer Generalvikar
allen seiınen lieben Priestersoldaten zugehen lassen, der wırd wohl besten paulınısch
klıngen dürfen: Friıede Uun! Gnade und degen Euch allen —O:  > Christus dem Herrn un ın
Christus Jesus wünsche, da{ß Ihr alle hl. Tage der Abend die hl. Messe teliern
könnt, Wenn auch den primitıvsten Verhältnissen. Dann euchtet erst recht das Ge-
heimnıs VON Bethlehem auf. In seiner Menschwerdung hat der Sohn Gottes alle Herrlich-
keıit, die eım Vater hatte, abgelegt und alle Armseligkeit, dıe be1ı den Menschen
suchte, aNSCZORCNH, uns allen gleich werden. Und wWenn eın Priestersoldat diıesem
Festtag überhaupt nıcht und auch selten zelebrieren kann, gibt auch eın geistliches
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Zelebrieren und eın Conzelebrieren. Die Weihnachtsmesse schenk iıch allen meılnen
Priestersoldaten, besonders jenen, die nıcht zelebrieren können. Be1i jeder hl. Messe 1m Lauf
des Jahres schließe iıch Euch alle e1in. In Christus begegnen WIr uns alle, Tag für Tag.

Am Dezember wiıird geliebter Oberhirte die I1 LÖözese ezerht dem ‚—

befleckten Herzen Marıens weihen. Es 1st der Jahrestag, dem der Hl. Vater 19472 dıe
Weihe der Welt das Herz Marıäl 1M Petersdom vornahm. Damals WAar wieder der
Ausklang der Feier des silbernen Jubiläums der Erscheinungen der Muttergottes 1n Fatıma.
Dem HI Vater liegt, wıe damals betonte, viel der Weıiıhe 9 verspricht
siıch Großes VO  3 der weltumgestaltenden Kraft, we VO  - dieser Weihe ausgehen kann
un oll Marıa hat der Welt die Rettung und Heıl gebracht, als dıie Fınsternis des Heiden-
LUMmMs auf iıhr lastete, 1n der Geburt Christi. Marıa oll un! 11l auch die heutige Welt
VOr dem Untergang bewahren, 1n ihrer Hilfe christlicher Wiedergeburt.

„JIuet Buße“! So erklang schon 1858 von Lourdes her ihr Ruf, hat ihn reifach gesteigert
bei den Erscheinungen 1917 1n Fatıma. Und der Vater weist unls 1n seiner Rundtunk-
ansprache ZU Fatimajubiläum 31. Okt 1942 den Weg der Welterneuerung: „indem
WIr die Hauptursache des großen Unglücks, mit dem die göttliche Gerechtigkeit Zt die
Welt heimsucht, die Sünde meiden Uun! sühnen; indem wır inmıiıtten einer materialıstischen
un! heidnischen Welt, 1n der alles Fleisch den Weg des Verderbens ist, das Salz
sind, das ewahrt und das Licht, das erleuchtet; ındem WIr mut1g un! jeden Preıis als
aufrechte, überzeugte, 100%oige Katholiken leben, 1n unseren Sıtten den Ernst des Evan-
gelıums zeıgen un 1n beständigem Gebet und durch Opfer den sündıgen Seelen den Weg
der Gnade und des Lebens bereiten“.

Auch Ihr seid eingeschlossen ın UNSCTE Marienweihe Dezember Uhr 1mM en
Dom. Marıa mOge segnend und schützend über Eurem Priesterleben stehen als virgo imma-
culata, als Salvatoris, als regına Als regına pacıs führe s1e uns bald wieder

friedvoller Arbeit 1mM Weinberg des Herrn. Inzwischen sammelt raußen
durch Euer Opferleben noch viel Segenskräfte für Vaterland und Kırche.

freue mich ber jede Kunde, die VO: Felde kommt Herr Caritasdirektor Prem,
eifriger Vermiuttler zwıschen Heımatdiözese und Frontpriestern teilt uns Auszüge Aaus

Euren Feldpostbriefen mıit, welche WIr sorgfältig sammeln, ich freue mich besonders,
WEeNnNn eın Fronturlauber Besuch kommt und treue mich VOor allem, auf die Stunde,
die schwere Last des Priestermangels, die miıch als Generalvikar besonders schwer bedrückt,
durch Eure Mitarbeit 1n der Heımat erleichtert wird Gott lasse bald diese Freudenstunde
schlagen.

Meınen Grüßen un! Wünschen 1eisen sich alle Mitarbeiter 1m Ordıinarıate
Euer Generalvikar

Franz.

Regensburg, Adventsonntag 1944
Meıne lıeben Priester, Alumnen un!' Seminaristen 1m

Jlenste des Vaterlandes!
Advent ISt wiıeder gekommen und Aus$s der Ferne hören WIr schon Weihnachtslieder und

den Engelgesang: „Ehre se1 Gott 1n der Höhe und Friede den Menschen auf Erden!“ Möchte
doch dieses göttliche Programm der Erlösung 1n allen Herzen Wiıderhall ftinden und volle
Wirklichkeit werden! Es steht nıcht 1n uNserer Macht, der Welt den Frieden geben, WIr
wollen ber recht inn1ıg und beharrlich einen ehrenvollen, Jücklichen Frieden beten.
Bei uns steht CS, 1n der eigenen Seele den Frieden mit Gott, den Frieden der Gnade und
Liebe Gottes, den Frieden eines reinen erzens und Gewissens bewahren, diesen
kostbarsten Besitz Uun! dieses höchste Glück, von dem der Apostel Sagt, dafß „alle Be-
griffe übersteigt“ (Phil 4, 7 Dıesen Frieden wünsche iıch Euch, meıine Lieben 1m Felde und
1n den Lazaretten, dieses Glück der reinen Seele ete ich tür Euch täglıch mi1t der gan-
zen Innigkeit eines treubesorgten Vaterherzens. Manche unNnserecer lıeben Mitbrüder sınd 1m
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abgelaufenen Jahre 1ın den ewigen, seligen Frieden bei Gott eingegangen. Ihnen 1St, wıe
dıe Praefatio der m1ssa Pro defunetis schön Sagt, „das Leben ncht gl  e  9 sondern
NUr verwandelt worden“. Für jeden VO  3 ihnen habe ıch das hl Opfer dargebracht, S1ie
der barmherzigen Liebe (Csottes empfehlen un!: ıhnen den ank nachzusenden, den sıe
sich verdient haben für das Opfer ihres Lebens. ohl hätten WIr unls VO  3 SANZCI Seele
gefreut, wenn WIr Weihnachten wieder gemeinsam 1n unserem ehrwürdıgen Dom hätten
tejern können. ber noch hält FEuch die Pftlıcht Eueren Posten un auch unserTe Kathe-
rale gehört den Kriegsbeschädigten, da{fß WIr heuer wohl ıcht Weihnachtsgottes-
dienst Ort abhalten könnnen. Umsomehr wollen Wır uns 1mM Geiste alle betend und
opfernd das Christkind versammeln un! die Gaben des Goldes, des Weihrauchs und
der Myrrhen der Krıppe niederlegen, das old der Treue Beruf, Kırche un!:
Vaterland, den Weihrauch eines starken lebendigen Glaubens die Gottheit unseres

Heilands, die Myrrhen des hochherzigen Opfers unNserer Mühen und Leiden.
schicke Euch eine Ansprache die Seminaristen VO:  3 Obermünster miıt dem herz-

lichen Wunsch, s1e möge FEuch des heiligen priesterlichen Berutes wieder recht froh werden
lassen.

Christus 1St uUunNns geboren, aflßt uns ıh: anbeten!
Es srüßt und SEZNEL Euch VO  3 Herzen Euer Bischot

Michael.

Auft die rage des Caritas-Direktors un Lazarettpfarrers Michael rem „Was
verlangt diese eıt VO Seelsorger und VO  3 der Seelsorge“ kamen überraschend
viele Vorschläge, gerade wenn iInNna  3 1in Relation zieht, da{fß die Antworten den
bedrückendsten Verhältnissen des Rußlandfeldzuges, der diesem Zeitpunkt schon
1n das Stadiıum der 1Ur das blanke Leben rettenden Rückzugsschlachten
WAal, 1N die Heımat gingen. Manche der hıer formulierten Gedanken scheinen gC-
radezu dıe Empfehlungen des LI. Vatikanischen Konzils VvOrwces TI
haben S0 heißt einmal dem Stichwort: Pflege des liturgischen Lebens 1ın der
Pfarreı: „Vor allem sol]l dem heutigen Christen eın besseres Verständnis für das

Opfer vermittelt werden; durch das deutsch-lateinische Meßbuch soll das Hın-
dernıs der ‚Kirchensprache‘ überwunden werden.“ Allerdings dies mit der Eın-
schränkung, „die lateinische Sprache möge nıcht AausSs der Liturgıie verschwinden, denn
S1e 1St Ja auch eın Zeichen der Allgemeinheit unserer Kirche“ aber doch die
Hinwendung Zur jeweiligen Landessprache, wıe nach dem 11. Vatıcanum
üblich 1St. „Aktive Arbeit des Laien 1in Seelsorge“ wird gewünscht, Hilfe bei der Ver-
waltung, Hilfe eim Unterricht, Krankenbesuche neben dem Priester durch die Mıt-
glieder der Gemeinde, geschmack volle Kirchenausschmückung un! Paramenten-
pflege, Predigten, die 10—15 inuten nıcht überschreiten sollten un Wr bei
jedem sonntägliıchen Gottesdienst. ber auch Gedanken, die mMi1t dem Begriff
„Okumene“ umschrieben werden könnten, klingen mıit dem Wunsch „Daß e1n-
mal wieder Friede werde den getrennten Brüdern, daß WIr wieder einen
Glauben bekennen, 1n iıne Kirche gehen, daß keine Trennungsmauern mehr Z7W1-
schen denen stehen, die alle Christus hochhalten, den einen Mittler un Herrn und
Heiland. Und ıcht LLUT der Priester oll tun, sondern der letzte Gläubige soll
eintreten in das Flehen: ut uNUuII Sint. 57 iıcht 1U daß Geistliche beider
Konftessionen 1mM Sanıtätsdienst und als Kriegspfarrer der Front standen, mögen
zZzu diesen Überlegungen Anlafß gegeben haben, auch die Konfrontation mM1t wel

Vgl 165 des vorliegenden Bandes.
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absolut atheistischen Regımen, dem bolschewistischen einerseıts un dem national-
soz1ıalıstischen andererseits haben den Wcunsch initiert: „Die Union 1St ebenso ıne
katholische Aufgabe W 1e ine protestantische und WenNnn WIr VOrerst nıchts anderes
tun können, als den anderen 1n Liebe verstehen lernen.“

Das Kriegsende bedeutete für Viele noch lange nıcht die Rückkehr 1n die Heıimat.
Die Kontakte englischen, amerikanischen und französischen Kriegsgefangenen-
lagern ZuL, VOTr allem wurden die Personalien der Gefangenen rasch wıe
möglıch mıtgeteılt. S0 heifßt 1n einem Schreiben des Kriegspfarrers Johann Kaspar
VO Dezember 1945 „Dafß ıch se1it Aprıl 1945 1n englischer Gefangenschaft
bin wiıird ohl schon ekannt se1in. Nach monatlichem Autenthalrt iın Gefangenen-
lagern bın ıch 1U  j 1n Aachen, 1n einem noch bestehenden Militärlazarett gelandet.
Es geht mir ZuUL, fürchte aber VOT Frühjahr des nächsten Jahres nıcht heimzukommen.
ıne Frage un! iıne Bıtte. ıbt schon wıeder eın Amtsblatt un! Bistumsblatt?
Wenn Ja, 1St möglıch mır das zuzuschicken, damit ich auf dem Laufenden bin, Ww1e

1n der 1öÖzese Regensburg zugeht. In Aachen gibt eın Amtsblatt, das Kirchen-
att 1St genehmigt, aber scheitert einstweilen Aaus technischen Gründen.“ Aus
französischen Kriegsgefangenenlagern kamen die gyleichen Bıtten und S1e konnten in
jedem Fall erfüllt werden. Eın Brief Aaus amerikanischer Kriegsgefangenschaft be-
richtet November 1944, daß die Seelsorge den Kameraden ZuLt organı-
siert sel, „freilich sind WIr recht Aarm. Außer einem amerikanischen Meßkoffer und
Rosenkranz besitze ich nıchts“ Die darauffolgende Zeile fiel der Briefzensur ZuU

Opfer un!: wurde miıt Akribie getilgt. „Gesundheitlich“, heißt weıter, „geht
MIr Zut Hungern un: frieren brauchen WIr nıcht.“ Für die französischen Kriegs-
gefangenenlager wurden nach dem Krıeg spezielle Kriegsgefangenenseelsorger Aaus
der Heımat abgestellt, Aaus der Diözese Regensburg Pfarrer Josef Groß, der
diesen Dıiıenst VO Oktober 1946 bis ZU Oktober 1947 ausübte. Am März
1947 schreibt 1n die Heımat 3° An Arbeit fehlt nıcht. habe jeden Sonntag
dre  1 Gottesdienste auf den verschiedensten Kommandos halten. habe das
Stammlager St Marthe un!: die Kommandos 1n der Stadt Marseille betreuen,
eLtw2 die 100 Stück Am März esuchte der Bischof VO  - Marseille

Stammlager. Er zelebrierte ıne Pontitikalmesse. Er SeEWAaANN einen Eın-
druck VO'! Lager, Ww1e auch die Kameraden VOoOonNn der Leutseligkeit des Hochwür-
digsten Herrn tief ergriffen 1, klappte alles tadellos. habe mich
eigentlich schnell 1n das ungewohnte Leben der Gefangenschaft eingelebt. Nur
die Verhältnisse 1n der Pfarrei Hause machen mMır Sorgen.“ 61 In einem Schreiben
Bischof Michae]l Buchbergers VO' Januar 1946 heißt CS, daß sıch ZWar N

die Freilassung eines Kriegspfarrers emühen würde, aber auch Bedenken
hege, einen Seelsorger den Kriegsgefangenen wegzunehmen, „nachdem WIr Eerst VOr
kurzem gebeten wurden, 150 Geıistliche für die Kriegsgefangenen-Seelsorge nach
Frankreich schicken“ Dabei 1St allerdings anzunehmen, da siıch die Zahl Von
150 Geistlichen autf die Gesamtheit der westdeutschen Bıstümer bezog, die 1öÖzese
Regensburg allein hätte dieses Kontingent nıcht aufbringen können.

BZAR Fasc. Feldpostbriefe.
BZAR Fasc. Feldpostbriefe I1; das Amtsblatt WAar diesem Zeitpunkt be-

reıits wiedererschienen; ZU) Regensburger Bıstumsblatt vgl 165 des vorliegenden Bandes.
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Die Kriegsgefangenschaft War für Jeden eın schweres OS, doch härtesten traf
diejenigen, die 1n russische Gefangenschaft gehen mußflten. Vor allem, dafß keine

Nachrichten Aaus der Heımat kamen, astete auf den Seelen. So heißt ec5 1n dem Briet
eınes kriegsgefangenen Geistlichen VO' September 1947 Caritas-Direktor
rem: „Bıs heute habe iıch aber VO  3 Dır noch keine Antwort. Die dreı Grüße
unNscIrIenN Hochwürdigsten Herrn Bischof sınd gleichfalls noch unbeantwortet. Dies
grofße Schweigen Regensburgs stimmt miıch recht traurıg. Soll ich 1U  — 1in meıliner Ver-
lassenheit un Verbannung auch vergessch seın? Obwohl mM1r persönlich Zut
geht arbeite als Lagerpfarrer, kann täglich in meıner Lagerkirche zelebrieren
UuUSW. 1St das Los der Gefangenschaft doch eın recht schweres. Die Sehnsucht nach
Freiheit, Beruft un!' Heımat 1St groß. Gefangenenseelsorge, ine Männerseelsorge

besonderen Vorzeichen! Eın recht mühsames Pflanzen, aen  e& un Begießen auf
diesen Seelen-Ruinen! Dıie Gnade Gottes hılft.“ Am Januar 1948®% schreibt eın
kriegsgefangener Priester den Bischof VO  w Regensburg: „I bın seıt August
1944 1n Gefangenschaft. Als einziger katholischer Priester 1m Lager emühte iıch
miıch Gottesdienst halten und bekam auch meıner Freude VO  3 der russischen
un! deutschen Lagerverwaltung die Genehmigung dazu. Am 19 Julı 1947 ejerte
ich Zum Mal Messe 1im Lager. UnvergeißSslıch WAar die Christmette. Seit Weih-
nachten habe ıch auch eın selbstgemachtes Mefßgewand. Am Maı 1947 schrieb ich
Ew Exz 1ine Karte, ohne Antwort erhalten. habe bis heute noch keinerlei
Nachricht VO  3 Ew. ExzZz., empfangen und fühle mich eshalb oft ganz VErgCSSCH un
verlassen.“ Irotz aller Bes:  wernisse 1elten s1ie unverzagt Aaus, und, dies 1St kein
Einzelfall, WEeNnNn Entlassungen anstanden, tratfen Priester oft Zugunsten VO  3 Fa-
miılienvätern zurück, diesen die Heimkehr ermöglıchen, aber auch iıhre
mitgefangenen Kameraden nıcht ohne geistlichen Beistand iın den Lagern Rufßlands
der Verlassenheit preiszugeben. In der Tat ergreifend S11  d Briefe, die völlig Un-
bekannte den Bischof VO'  3 Regensburg schrieben, Zeugni1s geben, w 1e VOT-

i ldlich sıch Priester 1n der Gefangenschaft bewährten. Von achtungsgebietender
Haltung ISt 1er die Rede, Von Strapazen, die ohne Widerspruch auf sıch IN
wurden, se1 C5S5, daß sS1e 1mM Bergbau arbeiten mufßten oder Steine, Zement un Kıes
schleppten tür den Bau einer Unterkuntft.

Unter dem Titel „Priestersoldaten eın Rückblick“ tindet sich die leider —

datierte Abschrift eines Kommentars, der VO'  3 einem nicht näher bestimmenden
Laien STAMMT Einzelne Passagen selen hier wiedergegeben: „Wır wollen den Krıeg
nicht wieder aufleben lassen, der uns 1Ur Elend gebracht hat, WIr wollen auch nıcht
VO'  3 Taten schreiben, die ıhrer selbst willen geschehen sind. ber die Lücken im
Wıssen den Fronteinsatz unserer Kirche wollen WIr schließen, die ıne kirchen-
feindliche Vergangenheit bewußt hat offenstehen lassen. Dıie Seelsorge 1 Kriegs-
heer die politisch geführten Wehrmachtsverbände davon AausSsgCNOMMECN

Jag 1n der and der Feldgeistlichen. Da ihre Tätigkeit 1M Verlaute des Krieges
ımmer mehr eingeschränkt wurde, ergab sıch zwangsläufig, dafß Priestersoldaten
und Junge Front-Theologen helfend 1ın die Bresche CNn. Ihres freiwilligen be-
ruflichen Eiınsatzes se1 hier gedacht. Ausgeschlossen VO  3 der Beförderung Zu ffi-
1er und benachteiligt bei der Verleihung VO  3 Auszeichnungen, blieb ıhrer Leistung
un ıhrem Opfer die zußere Anerkennung VerSagt. Eıngeengt 1n ıne Gemeinschaft,
die durch kirchenfeindliche Propaganda den relig1ösen Bedürfnissen entfremdet
worden War, standen S1e me1ist einsam 1N iıhrer Umgebung. Es bedurfte bei den

emeınt damıt samtlıche SS-Eıinheiten.
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Priestersoldaten und VOr allem be1 den jungen Theologen eines starken ınneren
Haltes, nıcht irre werden 1m Glauben Gott, dıe Menschen und das
eigene Neben iıhrem schweren Soldatendienst mußten s1e auf sich selbst gestellt,
den Kampf den Erhalt ihres Berutsideals führen. Bedürfnis nach religiöser
Lıiıteratur konnte 1LLUr unzulänglich gestillt werden, der Besuch des Gottesdienstes
blieb ihnen oft Versagt. alt alleın fanden s1e 1n der unbeirrbaren Pflichterfüllung,
die Erziehung und Beruft ıhnen 1n ihr Frontleben mitgegeben haben Als barm-
herzige Samarıter konnten s1ie 1m Vorgehen mit der stürmenden Infanterie erwuıuın-
deten un sterbenen Kameraden nahe se1in, urften Zeugen werden VO'  $ manchem
durch die Not bedingten relig1ösen Erwachen. Wenn einmal der auch des Todes
über iıne Stätte weht, dann öffnet sıch auch eın verstocktes Herz. Der christlichen
Nächstenliebe erschloß sıch h  1er eın weıtes Feld Es hat mancher Junge Theologe
unvorbereıtet un ohne Übergang auf den Krankensammelplätzen und 1n den
Kriegslazaretten das Leid des sinnlosen Krieges mit seinen jungen Augen gesehen
und MIt wunder Seele empfunden. ber erkannte dabei auch, welche Kraft der
Gottesglaube spenden erIMas. Unermüdlich NSsSsere geistlichen Kriegs-
soldaten 1M Bergen un Betreuen der Verwundeten, S1e standen ıhren sterbenden
Kameraden bei, sargten die Gefallenen eın und betteten sıe 1n die fremde Erde
Kniete einer VOon iıhnen mıtten den Kameraden VOT einem Tod-Geweihten,
betete mit ıhm un spendete ıhm die Sakramente, da War keiner, der gespOttet
hätte. Manch?’? falsches Bıiıld über den Geıistlichen hat sich den Eindrücken der
menschlichen Not geändert. Ergreifende Omente auch, WEeNn eın Priester-
soldat, oft 1Ur VO  3 wen1g Vertrauen umgeben, 1n einem primıtıven Altarraum das
heilige Meßopfer beging oder die Mütter 1n den Ostgebieten ihm TIränen ıhre
Kinder ZuUur Taufe rachten In der Erinnerung aller Frontsoldaten, denen die
Kirche ın den Stunden ihrer Schwäche, ıhrer Schmerzen un 1n der Todesangst alt
geben und Trost spenden konnte, wird die Dankbarkeit wach leiben un: s1e WeI-
den ihr die Treue halten. Dem Sanzen olk gegenüber sprechender Zeuge der stillen
Carıtas werden, die Feldgeistliıche, Priestersoldaten un werdende Theologen 1n
dem vVErsSaNSsCNCNHN Krieg geübt haben, 1St Sınn und Zweck dieser Zeilen.“

Mıt der vorliegenden Untersuchung sollte der Versuch nNnie  men werden,
sämtlıche ZU Kriegsdienst eingezogenen Priester mit größtmöglichster Genauigkeit

erfassen. Das einz1g brauchbare un zuverlässige Hıiıltfsmittel hierzu wWAar eın Ver-
zeichnis „Regensburger Diözesanpriester 1m Wehrdienst“, das den Stand VO

September 1944 widergibt und das anhand VO  3 Schriftvergleichen eindeutig
dem damaligen Archivar und spateren Archivdirektor Johann Baptist Lehner -
zuweısen 1st 6 Hıerin 1St auch der jeweilige militärische Rang aufgeführt, ebenso die
milıtärischen Auszeichnungen. Dabei bestätigt sich das 1m Vorausgehenden Ange-
sprochene: Priestersoldaten 1n der Verleihung VO'  3 Orden absolut nNnier-

privilegiert 6 iıne VO'  - anderer and geführte Karte1 1St lückenhaft 6! iıne voll-

6 Diıes betraf allerdings 1UTLT: die Anfangsphase des Rußlandfeldzuges; miıt dem Nach-
rücken der NS-Führungsoffiziere un! der Eınheiten der Gestapo War das ZULC Einver-
nehmen zwıschen der einheimischen Bevölkerung und den deutschen Truppen gestOrt; vgl
BZAR Fasc. Feldpostbriefe.
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ständige Liste fehlt weı NUur nach Zahlen aufgeschlüsselte Verzeichnisse der Priester
und Priesterkandidaten bzw. der Diözesanpriester, die 1m Militärdienst standen,
sind bedauerlicherweise undatıert und weisen zudem 1n den angegebenen Zahlen
Diskrepanzen auf d

Priester und Priesterkandidaten der Diıözese Regensburg ım Weltkrieg 939/45

Weltpriester:
134Kriegsteilnehmer

Gefallen
Vermißt

21In Gefangenschaft
Theologen

Kriegsteilnehmer 377
Gefallen
Vermißt 78
In Gefangenschaft

Semiinarısten:
Kriegsteilnehmer 167
Gefallen
Vermißt
In Gefangenschaft 21

Ordenspriester:
Kriegsteilnehmer
Getallen
Vermißt
In Gefangenschaft C\ U v ©O

Ordenskleriker:
Kriegsteilnehmer
Gefallen
Vermißt
In Gefangenschaft

Ordensbrüder:
Kriegsteilnehmer 195
Geftallen 19
Vermißt
In Gefangenschaft

Zahl der Diözesanpriester Regensburg Begınn und Fnde des Krıeges
Stand Begınn des Krıeges 1939 1238

86ordiniert währen des Krieges
Todesfälle 182

Stand Ende des Krıeges 1140

BZAR Fasc. Priester und Theologen 1M 11 Weltkrieg.
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Kriegsteilnehmer:
Aktive Militärpfarrer

21Kriegspfarrer
1mM Sanıtäts- un Waffendienst 124

1n Summa : 148
davon vorzeıt1ig zuieder entlassen 11

gefallen bzw gestorben
25vermißt bzw gefangen

schwer verwundet (erkrankt)
ganz dienstunfähig

Alphabetisches Verzeichnis der Priester der Diözese Regensburg, die Wehrdienst
geleistet hatten.

Auer, Dr Johann Bapt., Obergefreiter (Studienurlaub) (1936) 71

Augustıin Josef, Unteroffizier, KVK Il S 72 (1939)
Bäumel Josef, Obergefreiter (1938)
Bartl Josef, Obergefreiter (1940)
Bauer (0) Obergefreiter (1934)
Bauer Emmeram, Gefreiter (1938)
Bauer Ferdinand, Geftreiter
Bauer Josef, Feldwebel IL IStA, (1940)
Beck Johann, Unteroffizier, 1IStA (1938)
Bier] Amadeus, Gefreiter (1937)
Bıttner Luitpold, Geftfreıiter, II Silber (1936)
Blaim Josef, Unteroffizier, KVK I1 S, Sılber, IStA (1939)
Blümel Josef, Feldwebel, un: ILG (1938)
Brey Aloıis, Unteroffizier (19235)
Brombierstäudl Georg, Wehrmachtsdekan, KVE I1 (1911)
em] Wolfgang, Unterotffizier (1939)
Dettenkofter, Ludwig, Kriegspfarrer, KVK I1 S, (1938)
Dietheuer Franz, Unteroffizier, (1937)

71 Dıie Jahreszahl innerhalb der Klammer bedeutet das Weıihejahr.
Abkürzungsverzeichnis der Kriegsauszeichnungen:

Bulg. SKr Bulgarisches Soldatenkreuz des Tapferkeitsordens
Eısernes Kreuz

FIKA Flak-Kampfabzeichen
IStA Infanterie-Sturmabzeichen

Kriegsverdienstkreuz
KVKS Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern
KrSch Krimschild
MVKr Militärverdienstkreuz 91 4/1
MVO Militärverdienstorden (19 4 /

Ostmedaille
PKA Panzer-Kampfabzeichen
Rum. Rumänische Erinnerungsmedaıille „Kreuzzug den Bolschewismus“

Verwundeten-Abzeichen.
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Doerr, Dr. Othmar, Gefreıter, Il (1935)
Drechsler Johann, Unteroifftfizıer, KVK 8} (1938)
Eberl Aloıs, Unteroiftizıier, KVE I1 (19238)
Eıch Ludwig, Gefreıter (1930)
Elfinger Jakob, Geftreiter (1938)
Elsner Johann Bapt., Unteroffizıer, (1936)
Ernst Josef, Unterotftizier (1940)
Ettenreich Franz, Obergefreıter, Il S, (1938)
Eubel Ludwig, Obergefreiter (1943)
Feil Michael, Feldwebel (1938)
Ficht] Ludwig, Gefreiter (1927)
Fischer August, Obergefreiter
Fischer Johann Bapt., Obergefreiter (19537)
Fischer Otto, Obergefreiter
Fleischmann Alois, Unteroiftizier, KVERK I1l (1797/)
Frank Jakob, Unteroffizier, KVE I1 (1936)
Frieser Josef, Obergefreıiter (1934)
Gaar, Dr. Franz, Unteroiftizier, H. KVEK Il (1938)
Geigenberger Georg, Obergefreiter, KVK il 5, (1940)
Grauvogl Franz, Unterotftizier (1939)
Greger Andreas, Kriegspfarrer (1938)
Gruber Johann Bapt., Obergefreiter, KVE (1930)
Gruber Johann Bapt., Unteroffizier (1940)
Güntner Johann EvV., Unteroftizier (1938)
Häglsperger Georg, Feldwebel, (1935)
Härtl Thomas, Geftreıter (1932)
Hager Heinrich, Obergefreiter, (1930)
Hanauer Josef, Unterotftfizier (1938)
Hartl] Johann Bapt., Obergefreiter (1938)
Heider Aloıs, Unteroffizier (1934)
Hılt] Franz AXaver, Gefreiter (1927)
Hirschberger Alois, Obergefreiter
Hırtreıiter Josef, Unteroffizier, KVEK I1l S, (1939)
Hörmann Josef, Unteroffizier (1939)
Hopfner Josef, Unteroffizier (1936)
Huber Johann, Unteroffizier, (1938)
Hubmann, Dr Josef, Gefreiter
Jungtäubl Josef, Obergefreiter, KVK I1 S, (1936)
Kiäß Franz, Gefreiter, u (1936)
Kaınz Eduard, Unteroftizier (1941)
Kaspar Johann BV Kriegspfarrer, KVEK il (1939)
Kellner Georg, Obergefreiter (1940)
Kellner Johann Ev., Feldwebel,;, IL KVEK I1
Ketter] Karl, Unterotftizier (1938)
Killermann Josef, Unterotftfizier (1938)
Klankenmayer Josef, Obergefreiter, KVK (1938)
Kleinhempl Heribert, Obergefreiter (1937)
Kögelmeier Sebastian, Obergefreiter, H rSch (1939)
Köstler Ferdinand, Obergefreıter, KVERK 11 S: (1936)
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Kolbinger Sebastıan, Unterofiftfizıer, 11 FIKA, (1941)
Koller Johann Bapt., Unteroftfizier (1937)
Kordick Heinrich, Obergefreiter (1943)
Kordick Johann Bapt., Obergeireıiter, KVK I1l (1939)
Kraus Anton, Unterofftizier (1929)
Krinner Georg, Obergefreıter, rSch (1940)
Kronschnabl osef, Unteroffizier, 11 (1939)
Kuffner August, Wehrmachtsoberpfarrer, und IL., MVO (1914/18), KVK

und I1 (1922)
Langenmantel Josef, Kriegspfarrer, KVK I1 (1925)
Lehle Johann Bapt., Unteroffizier, KVK (1937)
Lied] Johann Bapt., Kriegspfarrer (1958)
Liedl] Martın, Obergefreiter, KVEK Il
Lindner Franz, Unteroffizier, ILG KVEK I1l (1938)
iSt Josef, Obergefreiter (1939)
Meier Adolf, Kriegspfarrer, KVK Il S, (1934)
Meindl Max, Obergefreiter, (1959)
Müllner Michael, Obersoldat (1926)
Nachtmann Josef, Oberfeldwebel, un! IL Sılber, PKA (1237/)
Paulus Georg, Kriegspfarrer, KVK Il S, (1937)
Pıick ] Richard, Unteroffizier, und IL: KVK Il (1940)
Pırzer Georg, Gefreiter (1938)
Pollinger Johann BEVYa Unteroffizier, (1937)
Pritscher Franz, Obergefreiter, KVEK IL 5, (1938)
Reichl Theodor, Obergefreiter
Retzer Alfons, Kriegspfarrer, KVEK Il (1938)
Rıchtmann Josef, Gefreiter (1931)
Rötzer Georg, Gefreiter (1939)
Rötzer Maximilıian, Obergefreiter (1935)
Rohrmayer Franz, Obergefreiter (1939)
Roller Matthıias, Obergefreiter (1941)
Rues Ludwig, Kriegspfarrer (1939)
Sachsenhauser Friedrich, Wehrmachtpfarrer, KVK un Il (1926)
Scharf Ludwig, Unteroffizier, KVK I1 (1941)
Schedlbauer aX; Kriegspfarrer (1925)
Schertl, Dr Philıpp, Kriegspfarrer, KVK EFE (1929)
Scheuerer Josef, Obergefreiter, (1938)
Scheuerer osel, Unteroffizier, IL: KVK Il S, (1939)
Scheuerer Kupert, Feldwebel, und ı. (1941)
Schierlinger Sebastıian, Kriegspfarrer (1938)
Schindler Alois, Oberfeldwebel (1939)
Schindler sıdor, Unteroffizier, KVK I1l (1927)
Schirm Georg, Unteroffizier (1935)
Schlagbauer Georg, Obergefreiter (1937)
Schön Josef, Kriegspfarrer, KVK I1l (1925)
Schreiber Josef, Obergefreiter (1239)
Schreier Rudolf, Obergefreiter 1936)
Schreiner Ludwig, Feldwebel, un! 1ia 1StA, (1938)
Schuster Thomas, Kriegspfarrer (1937)
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Sindersberger Sımon, Kriegspfarrer, M VKr I11,. Kr und Schw (1914/18)
(19222)

Sirt] Alfred, Gefreiter (1939)
Stärınger Josef, Unteroffizier, ı84
Stang] Johann, Kriegspfarrer, I1 VKr I1l. Kr un! Schw (1914/18), KVK

S (1924)
Steinbauer Anton, Kriegspfarrer, KVEK LE (1937)
Steinbauer August, Kriegspfarrer (1929)
Stelzer Georg, Unteroftizier, KVE 84 (1940)
Strahl osef, Unteroffizier, 8 S IStA, Bulg SKr (1938)
Strigl Josef, Obergefreıiter, KVK 5 M (1932)
Thoma Alois, Kriegspfarrer, KVEK LE 5,
Thurmer Johann, Unteroffizier, KVK Il 5, (1939)
Vollath German, Unteroffizıier, —— 03
Wagner, Dr Alois, Feldwebel (1929)
Wagner Georg, Unteroftizier (1939)
agner Johann Bapt., Gefreiter (1940)
Weın Georg, Sanıtätssoldat, DE (19739)
Weinzier] Aloıis, Unteroffizier (1939)
Welnhoter aX, Unteroifizier, KVEK 3 S, Rum (193/)
Wıiıillax Josef, Unteroffizier (1938)
Windorter Johann Bapt., Obergefreiter (1938)
Wıinkler Anton, Obergefreıiter, II KVE I1 S, (1936)
Wınter Josef, Obergefreiter, KVK I1 (1929)
Wıttmann Albert, Gefreiter, 1IStA (1939)
Wolf Johann Bapt., Obergefreiter
Würctch Max: Obergefreıiter, KVK I1 (1939)
Zettler Franz, Kriegspfarrer (1938)
Zrenner Johann Bapt., Kriegspfarrer, KVEKE I1 (1931)

Vorzeıtig Aus dem Wehrdienst wieder entlassen wurden:
Bırner Gottfried (1936)
Haderer Johann Ev. (1933)
Lagleder Otto (1937)
Loders Josef (1936)
Müller Ludwig (1938)
uth Heinrich (1938)
Neumayr Johann Ev (1938)
Schosser Luitpold
Thiesen Friedrich (1929)
Voit Matthıas (1940)
Weilner Ignaz (1938)
Winklmann Josef (1935)
Wıttmann Josef (1939)

Erscheint letztmals 1m Schematismus der Geistlichkeit des Biıstums Regensburg für das
Jahr 1949, 1: seın weıteres Schicksal 1st unbekannt.
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Von den ZU Wehrdienst Eıngezogenen sınd gefallen:
Bauer mMmeram November 1941
Bıttner Luitpold August 1944
Blümel Josef 11 August 1944
Elfinger Jakob 22. Julı 1941
Fischer Otto Februar 1945 gest 1ın russischer Gefangenschaft)
Fleischmann Alois Maı 1944
Grauvog]l Franz Junı 1944
Gruber Johann September 1943 (Weihejahr
Heider Alois 30. Junı 1944
Hırtreiter Josef März 1943
Hopfner Josef April 1945 (gest. 1M Lazarett Regensburg)
Huber Johann Dezember 1944
Kronschnabl Josef A  rar7z 1945
Lehle Johann 25. Juni 1942
Liedl Johann 16 August 1947
Pollinger Johann Maı 1944
Rıchtmann Josef August 1943
Rötzer Max Oktober 1946 (gest. 1n russischer Gefangenschaft)
KRues Ludwig Oktober 1943
Strig] Josef Februar 1944
Wagner Johann Maı 1945 ges 1 Lazarett Kümmersbruck)
Weın Georg 21 September 1941
Windorter Johann 18. August 1944
Wıttmann Albert Maı 1944

Als vermißt gelten:
Bier] Amadeus
Blaiım Josef
Doerr, Dr Othmar
Elsner Johann Bapt
Kiıllermann Josef
Krinner eorg
1StTt Josef
Rötzer Georg
Schreiner Ludwig
Sirt] Alfred
Thurmer Johann

Vom Priesterseminar erschien 1n Maschinenschrift 1945 eın Schematismus, der VOLIL-
ildlich die Alumnen 1 Wehrdienst erfaßfßt, ebenso die Gefallenen und Vermißten:
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Alumnen 1 M Wehrdienst:

Theol Kurs:

ahrgang 939/40 Absolvia 193)

Schmid Georg, geb Dezember 1913 Eltheim, Pt. Illkofen, Akolyth, 1{1
u. Infant. Sturm-Abz.

Summe:
Den Heldentod fürs Vaterland starben:

Kraus Joseph, geb Aprıil 1916 Burgweinting, Pf. Obertraubling, Akolyth,
gef als ffz un! Funktruppführer 1n einem Flakreg. 1mM ÖOsten August
1944, begraben auf dem Heldenfriedhof Radom

Schwarz Alois, veb Februar 1913 Zurlberg, Pt. Gerzen, Akolyth 11,
Ruman. Erinnerungsmedaıille, Krimschild und Ostmedaıille, gef als Leutnant
eines Grenadier-Reg. 31 August 1943 in Rußland.

Summe:

Jahrgang 940/41 Absolvia 1936

Aichinger Georg, geb 2rz  A 1919 Kogl, Pt Achslach, Akolyth
Aumelıer Franz, geb März 1915 Mötzıng, Akolyth un: IL
Besenreıter Jakob, geb April 1915 Aufhausen, Akolyth I1 un: Flak-

Kampfabzeichen.
Braun Michael, geb Januar 1915 Engelsberg, Pf Utzenhofen, Akolyth
sKrankheit VO' Wehrdienst entlassen.

Dechand Franz, geb 9. November 1915 Winkl, Pt. Hemau, Akolyth
IL

Dengler Michael, geb R  2rz 1917 Mühltal, Pf. Falkenstein, Akolyth
Dietl Franz, geb Aprıil 1916 Konzell,; Diıakon I1 11l. Schw
Eubel Ludwig, geb Juniı 1917 Amberg, Pt. St Martın, Neupriester (5 43)
Fıscher Karl, geb Dezember 1914 Haus, Pf. Kötzting, Akolyth
Gierstorter Anton, geb Dezember 1913 Wolkering, Akolyth
Gleißner Joseph, geb Junı 1915 Wetzldorf, Pf Erbendorf, Akolyth
Grafßberger Karl,; geb Junı 1915 Hadersbach, Pt. Sallach, Akolyth
Gruber Otto, geb Februar 1915 Parkstetten, Akolyth I}
Hastreıiter Franz Aaver, geb Oktober 1913 Viıerau, Pf. Runding, Akolyth

und 1L, Infant. Sturm-Abz.
Hoch Alired, geb Maı 1915 Vohenstraußß, Akolyth 11. Kl.m

Schw., Rumaän. Erinnerungsmedaıille und Krimschild.
Hochreiter Maxımıilıan, geb Juni 1915 Weıden, Pt. St Joseph, Akolyth
Hoftstetter Georg, geb 26 Februar 1915 Raubersried, Pf. Neukirchen-Balbini,

Akolyth
Kaınz Eduard, geb Dezember 1915 Abensberg, Neupriester (23 41)
Kaufmann Alois, geb. September 1916 Neuenreuth, Pf. Kast] bei Kemnath,

Akolyth Rumän. Kr für San 11 K1
Kılgert Anton, geb September 1915 Nagel, Akolyth
Knott Sıgmund, geb Maı 1916 Brunnstuben, Pf Altenthann, Akolyth

I1 I. Schw
Kordick Heınrich, geb Juniı 1915 Stützenbrunn, Pf. Wetzelsberg, Neupriester

(28 43)
PF
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Krampfl Georg, geb November 1914 Walddorf, Pf. Ihrlerstein, Akolyth
Lechner Michael, geb Februar 1916 Vohburg A, D Akolyth

I1 I1l. Schw., Flak-Kampf-Abz.
Legat Franz, geb Oktober 1915 Hanslmühle, Pt. Erbendorf, Akolyth
Malterer Georg, geb 19 Juli 1916 Pıllmersried, L Pf. Heınrıichskirchen, Akolyth
Ott Georg, geb arz  b 1915 Grafenwöhr, Akolyth
Schaffner ÖOtto, geb August 1913 Kötzting, Akolyth
Schön Gaubald, geb Februar 1915 Amberg, Pft. St Martın, B., Wel-

tenburg, Neupriester (13 43)
Strohhoter Joseph, geb Mäarz 1915 Wolnzach, Akolyth
Von der Sıtt Matthias, geb Januar 1915 Hemau, Akolyth IL, Flak-

Kampfabzeichen.
Weıig Georg, geb April 1915 Lohma, Pt. Pleystein, Akolyth
Weinzierl, Engelbert, geb Juli 1915 Kötzting, Akolyth
Zangl Georg, geb Januar 1917 Irnsing, Akolyth I1, Krimschild,

Verwund.-Abzeichen.
Zellner Maximilıan, geb 23 November 1915 Ergoldsbach, Akolyth

Summe:
Den Heldentod fürs Vaterland starben:

Gigler Anton, gyeb 21 Junı 1914 Rundıng, Akolyth IL gef als Feld-
webel 1 Luftkampf (Osnabrück) Januar 1944

Heng] Franz Xaver, geb 73. Dezember 1914 Traıdendorf, Pf. Kallmünz,
Akolyth 1L, Italien. Kriegskreuz für besondere Tapferkeit, Intant.-
Sturmabzeichen, gef als Leutnant 1n Afrıka Aprıl 1943

Lang Augustın, geb März 1915 Heilinghausen, Pf. Ramspau, Akolyth
gef, als Obergefreiter einer Flak-Ers. Abt 1n Rußland arz  B 19472

Leıitner Pıus, geb. 29 Aprıil 1916 Weıchsberg, Pf. Schmatzhausen, Akolyth
41 gef. als Obergefreiter der Luftwaffe 1n Rufßland Mäaärz 1942

Summe:
Vermißt:

Hochreiter Maxımilıan
Krampfl Georg
ÖOtt Georg
Weıg Georg

Summe:
In Gefangenschaft:

Dechand Franz
Schön Gaubald
Strohhofer Joseph

Summe:

IT T'heol ÄKurs Absolvia 19937 Klasse:
Braun Alois, geb Dezember 1915 Pillmersried L Pt. Heıinrichskirchen, Ako-

lyth I1 K1 111. Schw., Verwund.-Abzeıichen.
Haueisen Ignaz, geb Februar 1917 Schwand, Pft Parkstein, Akolyth
Huber Ludwig, geb 21rz  an 1917 Reith, Pf. Reisbach, Akolyth

11 11). Schw
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Jungbauer Joseph, geb Dezember 1916 Griesenau, Pf Pilsting, Akolyth
Kolmer Ludwig, geb August 1917 Regensburg, Dompfarreı.
Kunz Johann, geb Januar 1915 Mitterteich, Akolyth
Leierseder Joseph, geb Jul: 1910 Berg, Pf. Hölsbrunn.
Pollmann Mazx, veb Aprıiıl 1914 Regensburg, Pf. St. Cäcılıa, Akolyth
Schiekoter Helmut, geb Februar 1915 Regensburg, Pf. Hl Herz Jesu, Ton-

Surist I1 11l. Schw., Rumän. Erinnerungsmedaille.
Schmid Maxımıilian, geb Oktober 1917 Regensburg-Reinhausen, Tonsurist.
Seitz Georg, geb Juni 1917 Pıllmannsricht, Pft. Hohentels, Akolyth
Tanzer Johann, geb AA Junı 1916 Oberndorf, Pt. Pilsting, Akolyth
Utz Johann, geb Oktober 1917 Amberg, Pf. St Martın, Akolyth
Wagner Johann, geb Januar 1917 Plattlıng.
Waindinger Joseph, geb arz 1917 Deggendorf, Akolyth
Weiß Johann, geb Junı 1917 Konnersreuth, Akolyth
Wutz Maximilian, geb August 1914 Neukirchen be1 Schwandorf, Akolyth

Verwund. Abz 1n Silber.
7 öllner Joseph, geb Dezember 1916 Falkenberg, Akolyth

Summe:
Den Heldentod fürs Vaterland starben:

äck] Joseph, geb Maı 1917 Neudorf, Pf. Konnersreuth, Akolyth
I1l 111, Schw., ZEST als {fz beim Stab einer Fliegerformation Krakau

Dezember 1942 (Unglücksfall).
Kilger Ludwig, geb Februar 1916 Eggenfelden, gef als Soldat eines Infant.-

Reg Beaumont (Frankreich) 23 Maı 1940
Manz Joseph, geb Maı 1914 Burglengenfeld, Akolyth U, IL, Infant.

Sturm-Abz., Ostmedaıille, Verwund.-Abz., gef, als San Feldw in einem anz.-
Gren.-Reg. 1mM Osten August 1943

Scheffmann Joseph, geb 2arz  Ag 1915 Hirschau/Opf., Akolyth, gef. als {tz
1n Rußland Februar 1944

Summe:

FF T'heol Kurs Absolvia 1937 Klasse:

Böck]l, Adolf, geb November 1916 Hauxdorf, Pf. Erbendorf, Akolyth
Teu Anton, geb Februar 1918 Neuaıgn, Pf. Eschlkam, Akolyth
Trunner Johann, geb 15. Dezember 1918 Dietenhofen, Pf. Herrnwahlthann,

Akolyth
Faltermeier Lorenz, geb Juli 1917 Buchendorf, Pf. Wald, Akolyth

I1 Schw
Frischholz Alois, geb 10. März 1919 Amberg, Pf. St. Martın, Akolyth

IL, I1 1I1l. Schw., Krimschild.
Gamber Klaus, geb Aprıl 1919 Ludwigshafen A, R Pt. St Dreifaltigkeit,

Akolyth
Girnghuber Lorenz, geb März 1916 Marastorf, Pt. Kollbach, Akolyth
GÖötz Wolfgang, geb Oktober 1915 Regensburg, Dompfarrei.
Haslbeck Franz, veb Februar 1919 Regensburg, Dompfarrei, Akolyth
Hauser Johann, geb Dezember 1917 Fronau, Pf. Neukirchen-Balbini, Ako-

lyth
Huber Joseph, geb Aprıl 1918 Marastorf, Pf Kollbach, Akolyth
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Jakob Markus, geb Aprıl 1917 Tiefenbach, Pf. Schierling.
Kaltenberger Johann, geb 1. Maı 1918 Mitterrohrbach, Pf Unterrohrbach,

Akolyth
Kett Joseph, geb Februar 1919 Neustadt/WN., Akolyth
Magerer Franz, geb Oktober 1917 Waldthurn
Maıer Ludwig, geb Julı 1917 Frauenwahl, Pf. Herrnwahlthann, Akolyth
Menacher Franz, geb November 1916 Haidlfing.
Müller Aloıs, geb Julı 1918 Plöfßberg, Pt Kulmain, Akolyth
Murr Johann, geb Dezember 1917 Parıng, Akolyth
Niedermeier Georg, geb 21 Aprıl 1915 Neuhof, Pt Aich, Akolyth
Rosenhammer Ludwig, geb Julı 1919 Unterwiesing, Pf. Haselbach, Akolyth
Schmid Joseph, geb November 1916 Waffenbrunn, Akolyth
Schmidrams] Johann Ludwig, geb 11 Januar 1917 München, Pft Marıa Hımmel-

tfahrt Rumaän. Kreuz für San 111 K u. I1l
Schuller Karl; geb April 1918 Blechmühle, Pf. Kirchenthumbach, Akolyth
Se1itz Anton, geb Februar 1915 Eichenthal, Pft. Penting, Akolyth
‚p1eS Joseph, geb Junı 1917 Kemnath Stadt), Akolyth ıX

111. Schw U, K
Sporrer Karl, geb Januar 1918 Gmünd, Pft. Grafenwöhr, Akolyth
Wagner Franz, geb 29 Januar 1914 Rißmannsdorf, Pf. Loitzendortft.
Zehrer Joseph, geb Maı 1917 Godas, Pf. aldeck, Akolyth
Zeıtler Friedrich, geb August 1918 Mitterteich, Akolyth
Zellner Michael, geb September 1917 Schwaighof, Pf. March, Akolyth
Zimmermann Georg, geb Mäarz 1916 Pfrentsch, Pt. Pleystein, Akolyth

Summe:
Den Heldentod fürs Vaterland starben:

Bergmann Georg, geb Oktober 1917 Allkoten, Pf Pfakoten, Akolyth
Ostmedaıille, Krimschild, ZEeST 21 November 19472 infolge der No-
vember 19472 erlittenen schweren Verwundung in Rußland als Obergefreiter ın
einem Gren.-Reg.

Kıck Matthıias, geb Februar 1918 Hohentreswitz, Pf. Trausnıitz, Akolyth
IL, gef als ffz un Zugführer ın Rußland Februar 1944

Summe:
Vermiß

Faltermeıer Lorenz
Hauser Johann
Sporrer arl

Summe:
In Gefangenschaft:

Huber Joseph
Summe:

Theol Kurs Absolvia 1938

1erner Gottfried, geb Oktober 1919 Kemnath bei Neunaıgn Erinnerungs-
medaille für den Ital.-deutschen Feldzug 1n Nordafrika, Krimschild.

Böhm Alois, geb Maı 1918 Wernersreuth.
Dickinger Hermann, geb August 1911 Englfing, Pt. Bruckmühl.
Fechter Franz, geb Januar 1919 Otzıng.
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Geber] Johann, geb 73. Oktober 1919 Waldmünchen K. V.K.II. Kl.m
Schw. u.,. I1

Greinsberger Georg, geb Marz 1917 Kirchberg, Pt. Taufkirchen.
Hauer Alois, geb Oktober 1918 Buch, Pf Altenstadt/WN.
oll Friedrich, geb arz 1919 Amberg, Pf. St Martın L1

Schw.
Leibl Lorenz, geb Januar 1920 Hemau.
Lotter Georg, geb Dezember 1918 Schwaighof, Pft. Ursula-Poppenricht.
Müller Siegfried, geb Maı 1917 Bärnau.
Necker Georg, geb März 1920 Untersanding, Pft. Thalmassıng, Akolyth

11 5 AA Infanterie-Sturm-Abzeichen.
Pauly Adolt, geb Januar 1920 Regensburg, Dompfarreı, Akolyth
Pollmann Christıian, geb Dezember 1916 Regensburg, Pt. St Cäcıilıa, Ako-

lyth.
Riebesecker Georg, geb September 1919 Bodenkirchen, Akolyth
Riembauer Jakob, geb Juli 1918 Unter-Schneidhart, Pf. Herrnwahlthann.
Röhr] Heinrich, geb . November 1916 Oberachdorf, Pf. Wörth a 12

I1 Schw.
Rötzer Joseph, geb April 1920 Hiltenbach, Pf. Stamsried, Akolyth
Scheuer Joseph, geb September 1919 Deggendorf.
Schöber] Aloıs, geb Februar 1918 Pillmersried 1, Pf Heinrichskirchen.
Schwendner Johann, geb 11 Dezember 1916 Krapflhof bei Muschenried, Pt.

Winklarn.
Sick Utto, geb Maı 1919 Marktredwitz I1
Stumhofter Joseph, geb Dezember 1918 Altvielreich, Pf. Haiıbach.
Söllner Karl, gyeb Februar 1919 Brand/Opft., Pft. Ebnath I1
Willax Karl, veb August 1920 Altendorf, Akolyth IF Kı I1l.

SCAHW.
Wıttmann Joseph, geb 77 April 1917 Gössenreuth, Pf. Grafenwöhr.
Wıttmann Joseph, geb August 1918 Riedlhof, Pt. Pleystein.

Summe:Den Heldentod fürs Vaterland starben:
Amann Wıllibald, geb 26 September 1918 Kallmünz K} U, IL, Front-

flugspange, gef als ffz der Lw be] einem Feindflug England Maı
1941

Bieger] Andreas, geb November 1914 Oberviechtach K U, 13 ÖOst-
medaıille, Infant.-Sturm-Abzeichen, Nahkampfspange 1n Sılber, Verwund.-Ab-
zeıchen: südlıch VO  3 Warschau September 1944 durch Granatsplitter Velr-

wundet, September 1944 1m Kriegslazarett Thorn gestorben und auf
dem Heldenfriedhot Thorn beerdigt, Obergefreiter.

Braun Max, gyeb 21 Dezember 1919 Kösching IL, Fliegerschützenab-
zeıichen, als Bordfunker-Obergefreiter bei einem Feindflug den Fliegertod g-
storben März 1947

ut7z Georg, geb Januar 1920 Egglhausen, Pft. Pfeffenhausen, gef als San
bei eıner Gebirgsjäger-Abt. 1ın Pırogowo (Rußland) September 941

Ficker Konrad, geb. Dezember 1917 Auerbach (Op (Bamberg) Ja-
NUAaTr 1945 als SS-Rottenführer durch Granatsplitter schwere Lungenverletzung
erlitten, I8 Januar 1945 auf dem Hauptverbandsplatz verschieden un: auf
dem Heldenfriedhof 1n Veszprem, 45 km VO  3 Stuhlweißenburg westlich beerdigt.
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Gretsch Ludwig, geb 31 Januar 1919 Mıtterteich IX Ostmedaıille,
Krimschild; gef, als San Obergefreiter 1n Rufßland Dezember 19453

Lied] Adolf, geb arz  .. 1920 Erbendorf, gef als San ffz 1n einem Flak-
Reg 1n Rußland Februar 1943

Reuel Alex, geb Februar 1915 Eggenfelden, 5 IL, Infant. turmab-
zeıichen, Krimschild, Nahkampfspange, Bulgar. Soldatenkreuz des Tapferkeits-
ordens, gef als Oberleutnant 1im ÖOsten September 1943

Seid] Johann, geb Maı 1918 Friesheim, Pt. Illkofen tödlıch verunglückt
als Geftreiter bej einer Flak-Art.-Abt 1n Frankreich Juli 1941

Summe:
Vermißt:

Fechter Franz
Wıttmann Joseph VO  3 Riedlhof

Summe:
In Gefangenschaft:

Rötzer Joseph
Stumhofer Joseph

Summe

11 Phil Kurs Absolvwia 1939

eer Martın, geb Januar 1920 Brunn, Pf. Frauenberg.
Beinrucker Joseph, geb Oktober 1919 Schwarzenbach bei Tirschenreuth.
Blödt Franz, geb Juli 1918 Nabburg I1
Bock Joseph, geb 16 November 1919 Winklarn.
Bubenik Franz, geb April 1920 Marktredwitz.
Dıem Utto, geb Juli 1918 Reıith, Pt. Reisbach I1l 11)l. Schw
Dötter] Matthıias, geb Maı 1919 Herrnmühle, Pf Kirchenpingarten.
Dotzler Ludwig, geb September 1920 Amberg, Pf. Hl Dreifaltigkeit.
Friedlmeier Franz Xaver, geb Juli 1920 Heißprechting, Pf. Tautkirchen
GÖötz Max, geb ır Oktober 1919 Bruckmühl, Pf. Englmannsberg.
Härıng Karl, geb 14 Juli 1920 Waldmünchen.
Heındl Wılibald, geb arz  s 1920 Langentheilen, Pt. Pullenreuth.
Heinrich Andreas, geb _-  arz 1920 Niederleyerndorf.
Höllerzeder Karl, gyeb Juli 1920 Amberg, Pf. Dreifaltigkeit

I1 111. Schw.
Lottner Michael, geb Junı 1920 Dürnersdorf, Pt Altendorf
Meıer Ludwig, geb Marz 1921 Brandlberg, Pft. Regensburg-Reinhausen.
Morgenschweis Friedrich, geb. Aprıl 1920 Rosenberg.
Nagl Franz Xaver, geb 17. Januar 1921 Rıedhof, Pf. Moosbach, Ndb

Il
Obermeier Joseph, geb Februar 1920 Mettenbacherau, Pf. Mettenbach
Perz] Max, geb September 1919 Teugn,n Krankheit beurlaubt.
Pick] Franz Joseph, geb arz  x 1919 Arnstorf, Pt. Zell bei Riedenburg

I1l
Reıitter Johann, geb Februar 1920 Treffelstein, Tietenbach.
Schaller Heinrich, geb Januar 1919 Tirschenreuth, Akolyth
Schön Bruno, geb Dezember 1920 Amberg, Pf. St Martın Ostmedaıille,

Verwund. Abzeichen.
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Selch Johann, geb April 1921 Cham, Akolyth
Stich Aloıis, geb Dezember 1918 Neualbenreuth.
Wagner Johann, geb Aprıl 1920 Falkenstein LF 11)1,. Schw.

Summe:

Den Heldentod fürs Vaterland starben:
Kies] Franz, geb März 1920 Gmünd, Pf. Wörth Sk D., I1 u. Infant.-

Sturmabzeichen, gef. als ftz uü. {fz Anw 1n einem Gren.-Reg. 1n Rußland
August 1942

Sailer Wilhelm, veb November 1916 Amberg, Pf. St Martın U, IL,
Infant.-Sturmabzeichen, gef. als Hauptmann 1n einem MOTLT. Infant.-Reg. 1n Rufßs-
and August 1947

Wıttmann Franz, geb September 1920 Hemau ZEST als {fz und Flug-
zeugführer infolge eines Unglücksfalles November 1942

Summe:
Vermißt:

Blödt Franz
Härıng Karl
Heinrich Andreas
Nagl Franz Xaver
Obermeier Joseph Summe:

In Gefangenschaft:
Wagner Johann Summe:

Phil Kurs Absolvia 1940

Grau Anton, geb 11 Dezember 1920 Laberweıinting, Sem. Straubing.
Gürter Joseph, geb Maı 1920 Perasdorf, Sem. Straubing.
echt Johann, geb Dezember 1920 Kondrau, Pf. Waldsassen, Sem ber-

munster.
Kasparbauer Joseph, geb Februar 1921 Auhoft, Pt. Teisnach, Sem Metten.
Kiermeier Johann, geb Oberndorf, Pf Weihmichl.
Kunz Alfons, geb 11 Dezember 1920 Poppenreuth, Pft. Waldershot

und IL, Infant.-Sturmabzeichen, Verwund.-Abzeichen, Ostmedaıille und Krım-
schild; Sem Obermünster.

Lichtinger Franz Xaver, geb Dezember 1920 Aufhausen IL, Sem
Straubing.

Meyer Johann, geb 11 Februar 1920 Wernersreuth, Sem. Straubing.
Mulzer Edmund, geb Oktober 1920 Schönficht, Pft. Beid! Flak-Kampf-

zeıchen, Sem Obermünster.
Neulinger Joseph, geb. 18. Maärz 19721 Haumpolding, Pf. Bodenkirchen, Sem

Straubing.
Philipp Johann, geb Juni 1921 Reıislas, Pf. Kirchenpingarten; Sem. Straubing.
Procher Otto, geb Februar 1921 Reuth, Pf. Premenreuth; Sem Straubing.
Pröls Franz Xaver, geb Oktober 1920 Alletzhof, Pf. Oberköblitz: Sem

Obermünster.
Rabl Oskar, geb Oktober 1910 Sulzbach, Abs Weıden, Spätberufener.

183



Salomon Alphons, geb September 1920 Dietersdorf, Pf. Nıedermurach; Sem
Straubing.

Schmidkonz Maxımıilıian, geb Oktober 1920 Ellenfeld, Pf. Bärnau: Sem
Obermünster.

Schreyer Franz Aaver, geb März 1920 Mehlmeisel L, Sem. ber-
munster.

Thalhammer Johann, geb Dezember 1919 Weigendorf, Pf. Loiching.
Summe:

Den Heldentod fürs Vaterland starben:
Gra{fß]l Joseph, geb Februar 1921 Prosdorf, Pf. Waldmünchen E, IT

Infant.-Sturmabzeichen, Verwund.-Abzeichen: Sem Straubing, gel. als Leutnant
un: Schwadronführer bei einem Bombenangriff autf seine Stellung 29 beerdigt
1n Karnıewo (Südostpr.) Oktober 944

Dotzler Sebastian, geb Januar 1919 Nabburg Ostmedaille und Krimschild,
gef. als San Obergefreiter 1N Rufßland September 1942; Sem Obermün-
ster.

Summe:
Vermißt:

Kıermeier Johann
Schmidkonz Maxımıilian

Summe:

Phil Kurs Absolvia 1941
Bauer Joseph, geb Juli 921 Pograth, Pf Eger St Niklas: Sem Obermün-

sSter.
Bergler Georg, geb Februar 1927 Waldthurn Il 11l,. Schw U,

Verwund. Abzeichen 1ın Silber Sem. Obermünster.
Blaimer Anton, geb 19. August 1927 Schaltdorf, Pf. Rottenburg Sem

Straubing.
Bös] Georg, geb Aprıiıl 1923 Hirschau/Opf., Abs Amberg.Brandl Alois, geb November 1920 Vorderbuchberg, Pt. Neukirchen Hl Blut

Sem Straubing.
Buchner Johann, geb Februar 1920 Gratentraubach Sem Straubing.Ernstberger Theodor, geb November 1921 Helmbrechts, Pf Waldershof

H Sem Obermünster.
Ett] Anton, geb Dezember 1921 Neunburg W Sem Obermünster.
Fink Woltgang, geb Januar 1921 Grofßsteinheim, Hessen, wohnhafrt 1n ber-

k5öblitz Sem. Obermünster.
meılner Joseph, geb Dezember 1921 Woppenrieth, Pf. Waldthurn Sem

Obermünster.
Grad|l Georg, veb Januar 1921 Schwärz, Pt. Utzenhofen Sem. Ober-

munster.
Gutmann Lorenz, geb November 1922 Abensberg Sem. Obermünster.
ack] Friedrich, geb Januar 19297 Deggendorf Sem Straubing.Hastreıter Joseph, geb Juli 1922 Eschlkam Sem Straubing.Huber Georg, geb Ar  _- 1921 KROötz Sem Straubing.
Kögler Johann, geb Aprıil 1927 Schwandorf Sem Obermünster.
Lautenschlager Leonhard, geb 31 Januar 921 Woltsbach, Pf. Ensdorft.
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Lederhuber Martın, geb Januar 1921 Eugenbach Sem Straubing.
Leibl Gottfried, geb Februar 1921 Hemau Sem Obermünster.
Leierseder Karl, geb Juniı 1921 Berghofen, Pf. Loitzenkirchen Sem Strau-

bing,
Lintl] Siegfried, geb Februar 1927 Schwarzenfeld Sem Obermünster.
ttl Georg, geb Juli 1922 Ziegetsdorf, Pt Regensburg-Prüfening.
Pfab Joseph, geb August 1922 Gebenbach, Abs 1941 Gymnasıum Amberg.
Precht] Ernst, geb Dezember 1919 Arzberg IT Sem. Straubing.
Reıiser Lorenz, geb Oktober 1921 Gottfriedingerschwaige, Pf. Gottfrieding

Sem Straubing.
Schlagbauer Sebastian, geb Februar 1927 Tettenagger, Pt. Lobsing

U, I1; Sem. Obermünster.
Semmet Valentin, geb. August 927 Regensburg, Pf. t. Rupert Abs

Regensburger Altes Gymnasıum.
Sporrer Joseph, geb Oktober 1921 Unterkollbach, Pft Ruhstorf.

Summe:
Den Heldentod Fürs Vaterland starben:

Bayer Joseph, geb 29 April 1921 Gaisheim, Pf. Moosbach/Opf., Sem. ber-
munster gef. als ffz 1n einem Art.-Reg. in Rufßland Januar 1944

Uschold Adam, geb 28. März 1923 Oberlind, Pf. Vohenstrauß, Sem. Ober-
munster H. Infant.- U, Verwund.-Abzeichen, gef als Gefreiter 1n einem
Gren.-Reg. 1in Rußland Juli 1943

Summe:
Vermißt:

Lautenschlager Leonhard
Lintl Sıegfried
Reıser Lorenz
Sporrer Joseph

Summe :

Phil Kurs Absolvia 1947)

Bach] Albert, geb Maı 1924 Regensburg, Pf. St KRupert Abs Regensburg
Altes Gymnasıum.

Bogner Joseph, geb 19 Aprıiıl 1923 Rosenberg Sem Obermünster.
Brand|] Ludwig, geb August 1921 Kiırchdorf bei Abensberg Sem. ber-

munster.
Daubner Franz,; geb November 1921 Mitterlinä, Pf Mehlmeisel Sem.

Obermünster.
Eckstein Joseph, geb 21 August 1921 Plößberg Sem Obermünster.
Frick Paul, geb Februar 1927 Neueglofsheim, Pf Autfhausen Sem. Strau-

bing.
Gschlöß] Isıdor, geb Oktober 1922 Berghausen, Pf. Appersdorf Sem.

Straubing.
Hausladen Alois, veb Juli 1923 Cham Sem Straubing.
Heindl Joseph, geb 9. Oktober 19272 Gemmerigheim (Bessigheim) Sem.

Straubing.
Höp!t] Konrad, geb 13 Februar 1923 Bärnau Sem. Obermünster.
Katzenmüller Karl, geb Juni 19272 Geisenteld Sem Obermünster.
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Lanz] Xaver, geb August 1923 Brunsthof, Pt. Walderbach Sem. Strau-
no.

Märk] Michael, geb Maı 1920 Donaustauf Sem Obermünster.
Merk1 Johann, geb Junı 1922 München, Universitätsklinik Sem Straubing.
Morcinek Johann, geb September 19272 Regensburg, Dompfarrei Sem.

Obermünster.
Pongratz eorg, veb 17. Januar 1923 Wildprechting, Pft. Haberskirchen Sem.

Straubing.
Pschierer Vıtus, geb Aprıl 19272 Konnersreuth Sem. Straubing.
Rabl Franz, geb Januar 1923 Kötztıng Sem Straubing.
Reindl Erhard, geb Aprıl 1923 Regensburg, Pf. St Wolfgang, Abs Regens-

burg Altes Gymnasıum
Suttner Michael, geb Dezember 1922 Rosenberg IL, Infant.-Sturm-

abzeichen und Verwund.-Abzeichen Sem Obermünster.
Tıttel Joseph, geb März 1927 Passau, Pf. St. Pau!l Sem. Straubing.

Summe: 21
Vermißt:

Pongratz Georg
Summe:

In Gefangenschaft:
Märk]l Michael
Pschierer Vıtus

Summe:
Phil Kurs Absolvia 1943

Achatz Jakob, geb Maärz 1923 Kollnburg Sem Straubing, Reifevermerk.
Amberger Matthıas, geb Februar 1924 Radertshausen, Pft Engelbrechtsmün-

ster Sem. Obermünster, Reitevermerk.
Arnold Rudolf, geb 19 März 1923 Regensburg, Pf St Wolfgang Sem ber-

müuster, Reifevermerk.
Ascher] Johann, geb Dezember 1923 Windischeschenbach Sem Straubing,

Reitevermerk.
Bach Andreas, geb November 1924 Regensburg, Dompfarreı Sem. Strau-

bıng, Reifevermerk.
Bauer Karl, geb Februar 1924 Selb Sem. Obermünster, Reitevermerk.
Bertelshofer Georg, geb Dezember 1922 Mantel Sem Obermünster, ohne

Reifevermerk.
Beutlhauser Johann, geb 21 Januar 1923 Holztraubach Sem Obermünster,

Reitevermer
Blüm] Johann, geb Februar 19724 Schierling Sem Obermünster, Reite-

vermerk.
Böck ] Karl,; geb Oktober 1924 Windischeschenbach Sem Obermünster,

ohne Reifevermerk.
Bock Lorenz, geb Oktober 1923 Wiıldenau, Pf. Püchersreuth Sem. unbe-

kannt.
Fall Rudolf, geb Aprıl 1923 Langenargen Bodensee Sem. Obermünster,

Reifevermerk.
Graßer Aloıis, geb Maı 1923 Oberammerthal, Pft. Ammerthal Abs ymna-

S1uUum Amberg, Reifevermerk.
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Kattum Franz Aaver, geb Juli 1923 Massıng Sem Straubing, Reifever-
merk.

LOW Franz AXaver, geb 75. Maı 1923 Fierlbach, Pf. Oberschneiding Sem
Straubing, Reiftevermerk.

Priller Johann, geb Maı 1924 Regensburg-Reinhausen Sem Obermünster,
ohne Reitevermerk.

Primbs Aloıs, veb. 31 Maı 1923 Hilm, Pf. Englmar Sem Straubing, Reite-
ermer

Rauscher Karl, geb September 1923 Eger Sem Obermünster, Reitever-
merk.

Rösch Georg, geb August 1924 Dürnsricht, Pf Hahnbach Sem Straubing,
Reifevermerk.

Schmid Johann, geb August 1927 Mantel Sem Obermünster, ohne Reite-
vermerk.

Stuber Wilhelm, geb DF Oktober 1924 Regensburg, Pt. St. Emmeram Abs
Regensburg Altes Gymnasıum, Reifevermerk.

Urban Joseph, geb Januar 1923 Unterforst, Pt. Michaelsneukirchen Sem
Straubing, Reitevermerk.

Völk] Richard, geb Dezember 1921 Weıiden, Pf. St. Joseph, Abs Gymnasıum
Weıiden, Reifevermerk.

Vollmann Hubert, geb Dezember 1925 Regensburg, Pf. St Emmeram, Abs
Regensburg Altes Gymnasıum, Reitfevermerk.

Westenthanner Franz, geb Februar 19723 Aıch bei Vilsbiburg IL,
Infant.-Sturm- un Verwund.-Abzeichen, Sem Obermünster, Reitevermerk.

Summe :
Den Heldentod fürs Vaterland starben:

Haas Karl, geb September 1924 Plöfßberg, Sem Obermünster gef als
ffz und ROB auf dem süudöstlichen Kriegsschauplatz November 1944

Stang] AÄnton, geb Oktober 1923 Ellenbach, Pft. Flodß, Sem Straubing
gef. als Leutnant in Italien 1n der acht VO' 11 auf August 1944

Summe :
Vermißt:

Rauscher Karl]
Vollmann Hubert

Summe :
Phil. Kurs Absolvia 1944

Arnhoter Alois, geb Juni 1925 Hienheim, Sem Obermünster Reifever-
INner

Brant]! Wiıllibald, geb September 1923 Falkenstein, Sem. Obermünster
ohne Vermerk

Ferst]1 Franz, geb Maı 1925 Parsberg, Sem. Obermünster Vorsemester-
vermerk.

Fischer Joseph, geb Februar 1925 zu Schwandorf, Sem. Obermünster Reite-
ermer

Fuchs Albert, geb April 1925 Glapfenberg, Pft. Kirchberg/Opf. Reife-
vermerk.

Gmeinwieser AXaver, geb 20 September 1925 Hausen über Kelheim, Pt. Herrn-
wahlthann, Sem Obermünster Reifevermerk.
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Grat Robert, veb 20 Januar 1924 Lind, Pf. Oberviechtach, Sem Obermünster
Vorsemestervermerk.

Hamper! Altons, geb August 1924 Ried, Pf Stamsried, Sem Obermünster
Vorsemestervermerk.

Huber Anton, geb Oktober 1923 Langquaid, Sem Obermünster ohne
Vermerk.

Kredler Christıan, geb. Maı 1925 Seiboldsricht, Pf. Schlicht, Sem. Obermün-
ster Reifevermerk.

Krockauer Ludwig, veb 27. August 1924 Fuchsendorf, Pf. Kırchenpingarten,
Sem Obermünster Vorsemestervermerk.

Lasser Alois, veb Februar 1925 AA  R  ÖtZ, Sem. Straubing Reifevermerk.
Meıer Johann, geb Oktober 1923 Falkenstein, Sem Obermünster ohne

Vermerk.
Progner Andreas, geb November 1923 Irnsing, Sem Obermünster ohne

Vermer
Rack] Max, geb November 1923 Runding, Sem. Obermünster ohne Ver-

merk.
Reithmaier Alois, geb 20. Dezember 1925 Oberhöcking, Pt Niederhöcking,

Sem. Straubing Reitevermerk.
Schwaiger Georg, geb Januar 1925 Hienheim, Sem Obermünster Reife-

vermerk.
Seiler Peter, geb Aprıil 1924 Sandersdorf, Sem. Obermünster Vorsemester-

vermerk.
Seitz einrich, geb August 1925 Wackersdorf, Sem. Straubing Reifever-

merk.
Stern Karl, veb 7 September 1924 Reichersdorf, Pf. Wetzelsberg, Sem Strau-

bing Vorsemestervermerk.
Straßenberger Johann, geb Oktober 1924 Großköllnbach, Sem Straubing

Reifevermerk.
Urban Alfons, geb Januar 1925 Unterforst, Pf. Wörtch a Da Sem Strau-

bing Reitevermerk.
Völk1 Johann, geb 3. November 1924 Falkenstein, Sem Straubing Vor-

semestervermerk.
Weber Georg, geb März 1925 Wallkofen, Pf. Aufhausen, Sem Straubing

Reitevermerk.
Weinzier] Albin Joseph, veb Februar 1926 Kötztıing, Sem Straubing

Reifevermerk.
Weiß Karl,; geb Januar 1925 Schwandorf, Sem Obermünster Reitever-

merk.
Wıttmann Johann Georg, geb August 1924 Ilsenbach, Pt. Püchersreuth, Sem.

Straubing Vorsemestervermerk.
Wıttmann Michael, geb Oktober 1924 Jellenkofen, Pt Ergoldsbach, Sem.

Obermünster Vorsemestervermerk.
Ziegler Johann, geb 14 Juli 1924 Langenerling, Sem. Straubing Reifever-

391548
Z1iımmermann Johann, geb Aprıil 1925 Warzenried, Sem Straubing Reite-

GLI
Zistler Johann, veb Juni 19724 Vilzing, Sem. Straubing Vorsemesterver-

INeLr
Summe:
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Den Heldentod fürs Vaterland starben:
Geiger Hermann, geb August 1924 Frahels, Pf. Lam, Sem Straubing gef

als Geftreıiter und KO  D 1m Osten Januar 1944
Hamper] Alfons, gveb August 19724 Rıed, Pf. Stamsried, Sem Obermünster

gef. als nterotftizier 1mM Osten 11 September 1944
Hırtreıiter Georg, veb Februar 1923 Vorderau, Pf. Kırchaitnach, Sem. Strau-

bing gef, als Gefreiter 1mM hohen Norden November 1944
Stöber]l] Ludwig, geb August 1925 Oberheiderberg, Pf. Lohberg, Sem Strau-

bing gef als Grenadier 1mM Osten Februar 1944
Summe:

Alumnen des sudetendeutschen Gebietes der 1Özese Regensburg
ım deutschen Theologenkonvikt Prag

Prag X] Zizkow, Dvorakova
In den theol Kursen ım Wehrdienst:

Braun Joseph, geb Juli 1917 Chudiwa, Pft Rothenbaum, Vik Deschenitz
Schreiner Peter, veb März 1918 Schwarzau, Pt. Hiırschau, 1il Deschenitz
Zelzer Leopold, geb Februar 1920 Eısenstrafß, Vık Deschenitz.

Summe:
Den Heldentod fürs Vaterland starb:

Grall Matthıias, eb Januar 1919 Hırschau, Vik Deschenitz IL gef
als Gefreiter einer Nachr.-Abt 1m Osten September 19472

Summe:

Alumnen der phıl.-theol. Hochschule
St Georgen ın Frankfurt “ M

Offtenbacher Landstraße 224
In den theol. Kursen ım Wehrdienst:

Kammermayer Albert, geb November 1919 Regensburg, Pft. Herz Jesu
I1l

Lehner Gottfried, geb September 1916 München, Pf. St Johann Bapt
Schnaiter Alois, geb Februar 1917 Altenstadt, Pf Vohenstrauß, Akolyth

IT
Steininger Hermann, geb Aprıil 1916 Amberg, Pft. St Martın Frontflug-

Spange 1n Bronze.
Summe:

Den Heldentod fürs Vaterland starb:
Steger Johann, geb 26 Februar 1917 Altenstadt, Pft Vohenstrauß, Akolyth

un 1L, Panzer-Sturm-Abzeichen, gefallen als {fz eınes Panzer-Reg. 1n
Sızilien August 1943

Summe:
Vermißt:

Lehner Gottfried
Summe:
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Alumnen ım Collegium (Germanıcum Rom
E Pıazza del Jesu

Im Wehrdienst vermißt:
Rufßwurm Wilhelm, geb November 1914 Regensburg, Pft. Herz Jesu

I1 Schw
Summe:

Letztmals erschien 1m Schematismus VO'  $ 1956 ine Liste derjenigen Alumnen, die
noch nıcht zurückgekehrt 11. ıne Überprüfung ihres weıteren Schicksals birgt
1iNsSOWeIıt Zzew1sse Schwierigkeiten, da laut Statistik 81 Studierende der Theologie
während des Krieges oder seinem Schluß ıhren Beruftf gewechselt haben

In Gefangenschaft oder vermißt:
Achatz Jakob, geb arz  _- 1923 Kollnburg (Abs
Blödt Franz, veb Januar 1920 Nabburg (Abs
Blüm] Johann, geb Februar 1924 Schierling (Abs
Faltermeier Lorenz, geb Juli 1917 Buchendorf, Pf. Wald, Akolyth (Abs
Fechter Franz, geb Januar 1919 Otzıng Abs 1938
Friedlmeier Franz Aaver, geb Juli 1920 Heifßprechting, Pf Tautfkirchen

(Abs. 1939).
(3OÖöt7z Max, geb 11 Oktober 1919 Bruckmühl, Pf. Englmannsberg (Abs
Härıng Karl, geb Juli 1920 Waldmünchen (Abs
Hauser Johann, veb. 30 Dezember 1917 Fronau, Pf. Neukirchen-Balbini, Ako-

lyth (Abs 1937
Heindl Josef, veb Oktober 19272 Gemmerigheim (Abs
Hochreiter Maximilian, geb 30) Junı 1915 Weıiden, Pft. St Josef, Akolyth (Abs
Kıermeıier Johann, geb Junı 1919 Oberndorf, Pf Weihmich] (Abs
Krampft! Georg, geb ?. November 1914 VWalddorf, Pf. Ihrlerstein, Akolyth

(Abs. 1936).
Kredler Christian, geb 12 Maı 1925 Seiboldsricht, Pt. Schlicht (Abs.
Lautenschlager Leonhard, geb 21 Januar 1921 Wolfsbach, Pft. Ensdorf Abs
Lehner Gottfried, geb September 1916 München, Pt St Johann.
Lottner Michael, veb Juniı 1920 Dürnersdorf, Pt. Altendorf (Abs
Meıer Ludwig, geb 27. März 1921 Brandlberg, Pf Regensburg-Reinhausen

(Abs
Nagl Franz Aaver, geb Januar 1921 Riedhof, Pf. Moosbach Abs
Obermeier Josef, veb Februar 1920 Mettenbacherau, Pf. Mettenbach (Abs
Ott Georg, geb März 1915 Grafenwöhr, Akolyth (Abs
Pongratz Georg, geb Januar 1923 Wildprechting, Pf. Haberskirchen (Abs
Reiser Lorenz, geb Oktober 1921 Gottfriedingerschwaige, Pf. Gottfrieding

(Abs
Rosenhammer Ludwig, geb Juli 1919 Unterwiesing, Pf. Haselbach, Akolyth

(Abs
Sporer Josef, geb Oktober 1921 Unterkollbach, Pf. Ruhstorf (Abs
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Sporrer Karl, geb 28 Januar 1918 Gmünd, Pf. Grafenwöhr, Akolycth (Abs
1937/

Schaller Heinrich, geb Januar 1919 Tirschenreuth, Akolyth (Abs
Schreiner Peter, geb arz 1918 Schwarzau, Pft. Hırschau, Vik Deschenitz.
Vollmann Hubert, geb Dezember 19725 Regensburg, Pf. St Rupert (Abs

1943
Weıg Georg, geb Aprıl 1915 Lohma, Pt. Pleystein, Akolyth (Abs
Wıllax Karl, geb August 920 Altendorf, Akolyth (Abs
Wıttmann Josef, geb August 1918 Riıedlhof, Pf. Pleystein (Abs
Zelzer Leopold, geb Februar 1920 Eısenstrafß, Vik Deschenitz.
Zımmermann Johann, veb. Aprıil 1925 Warzenried (Abs

Summe:
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